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Von Gottes Gnaden Wir,

Auna Amaliag,
Verwittibte Herzogin zu Sachßen,/

ZJulich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, ec.
gebohrne Herzogin zu Braunſchweig und Luneburg, 2c. Landgrafin in
Thuringen, Marggrafin zu Meißen, gefürſtete Grafin zu Henneberg,

Grafin zu der Mark und Ravensberg, Frau zu Ravenſtein, 2c.

OberVormunderin und LandesRegentin
1 nun e]norkunden hiermit: Wasmaßen Uns die zur hieſigen

J Beyſitzere der GeſellſchaftiJ Witwen- und WaiſenSocietat erwahlte Director

terthanigſt angelanget, daß Wir, ſelbige in Unſere Protection
zu nebmen und diejenige Verfaſſung und Geſetze zu confirmi
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4 uungeaent.ren, gnadigſt geruhen mochten, welche ſie zu Etablirung eines
dem gemeinen Weſen ſo nutzlichen Jnſtituti aufgerichtet und in
Gegenwart der mehreſten Mitglieder durchgangen, auch eigen—
handig und reſpective in Vollmacht unterſchrieben, maßen
nachſtehende Articul, davon eine beglaubte Abſchriſt zu denen
Kanzeleydlcten geleget worden, ſolches des mehrern beſagen:

Eingang.
s iſt kein Vornehmen ſo gerecht und unſchuldig, das nicht von

Menſchen, die leer von gottlichen Empfindungen ſind, ſollte ge—

tadelt worden ſeyn. Es iſt keine Anſtalt ſo loblich, die nicht
S auuf mancherley Art ware gemißbrauchet worden.

Gleichen Urtheilen und Schickſalen iſt von je her die Geſellſchaft derer,

welche zum Beſten der Witwen und Waifen errichtet worden, unterworfen

geweſen.

Unbekummert um das ungegrundete Urtheit, welches ohne Beyſtim—
mung des erleuchtenden Wortes Gottes gefalit wird, und unbeſorgt um den
Mißbrauch, der auch die unſchuldigſten Dinge zu einem ganz andern Zweck
anwendet, welcher aber auch ſein Urtheit und Ahndung von Gott deswegen

zu gewarten hat, haben ſich noch immer viele gefunden, welche weit uber
den Tadel erhaben, und zuverſichtlich auf die ſeegnende Liebe Gottes, die
gute Anſtalten allzeit mit gottlichem Gedeyen kronet, dergleichen Einrichtun

gen aus dem Geſichtspunet betrachtet; daß ſie ſich dadurch den Gottheit
zu nahern und dem himmliſchen Vater ahnlich zu werden ſuchen. Daher
ſie ben dergleichen Vornehmen allen Ernſt und Eifer angewendet, um es

dem



d 5
dem Herrn zu zu trauen, er werde ihr gutes Vorhaben ſeegnen, und ihre dem

Sinn des Herrn gemaße Wunſche in Erfullung gehen laſſen.

Das iſt der erſte Grund, auf welchen man auch hier bey Errichtung ei
ner Witwen- und WaiſenGeſellſchaft gebauet.

Die kummervollen und angſtlichen Zeiten, da man nach einem lang—
wierigen und blutigen Kriege die empfindlichſten Nachwehen noch verſpuret;

Der gerechte Kummer vieler vom Leichtſinn entfernten Manner und Vater,
die kaum ein halbes Jahrhundert zuruckdenken konnen, und dabey den
Werth aller Nothwendigkeiten weit uber die Halfte erhohet fehen, auch des
wegen wenig Hoffnung vor ſich haben, bey aller klugen und ſparſamen Ein
richtung den armen Jhrigen etwas zuruckltegen zu konnen, um ihren Noth
ſtand ertraglich zu machen; Eine klagliche Erfahrung, da man die Wit
wen und Waiſen der rechtſchaffenſten und ſteißigſten Manner, die ſich der

Kirche und dem gemeinen Beſten aufgeopfert, in Manget und Armuth
ſchmachtend und ſeufzend antrifft; Das nachahmungswurdige und mit au—
genſcheinlichem Seegen Gottes begleitete Unternehmen einer Weimariſchen

anſehnlichen Witwen und WaiſenGeſellſchaft?: Die gewiſſt Ueberzeugung,
daß unſere Durchlkauchtigſte Landes Mutter, Welche ein ſo
weites und menſchenfreundliches Herz haben, daß Sie alle Jhre Unter
thanen glucklich wunſchen, und mit allen Krafften dahin arbriten, vihrer
Noth abzuhelfen; Herr, breite auch deswegen alle Arten deines reichen

Seegens uber Sie und Jhro hoffnungsvollen Prinzen aus!
Dieſe Ueberzeugung, daß Hochdie ſelben ſolches Vorhaben gnadig an
ſehen, unterſtutzen und beſtatigen wurden, waren die nachſte Veranlaſſung
zu dem Entwurfe einer ſolchen zu errichtenden Geſellſchaft.

Gevreißt ſey die gottliche Gute? daß er ſein gnadiges Gedeyen gegeben,
und dieſes Vornehmen ſo bald und ſo erwunſcht zu Stande kommen laſſen.

A3 unſer



6 ν.
Unſer Zutranen iſt nicht beſchamet worden, und wir ſind verſichert, daß wir

dadurch uns den Geſinnungen unſers himmliſchen Vaters nahern.

Sind nicht Witwen und Waiſen ein beſonderer Gegenſtand ſeiner
zartlichen Liebe und Vorſorge? Hat er nicht dieſerwegen die theureſten
Verheiſſungen gegeben, welche wie alle andere in Chriſto Ja und Amen

ſind. Wir durfen nur den Ausſpruch in der Stille uberlegen, Pſal.
68,6: Gott iſt ein Vater der Waiſen, und ein Richter der Witwen, er iſt
Gott in ſeiner heiligen Wohnung; ſo muß dieſes unſer gutes Vorhabeun
rechtfertigen, unſere Wunſche anfeuern und die gute Zuverſicht aufs Zukünf—
tige, daß alles wohl gerathen werde, beveſtigen.

Der Schluß iſt viel zu ubereilt, den der Leichtſinn aus dieſen Worten
erzwingen will, als ware ein ſolches Unternehmen vergeblich, da Gott fur
Witwen und Waiſen ſörgte. Warum“? denn ſonſt mußte man auch nicht
arbeiten, weil wir in den gottlichen Buchern den Ausſpruch finden: Er ſor
get fur euch.

Vielmehr ziehen wir die richtige Folge: Jſt Gott ein Vater der Wai
ſen und ein Richter der Witwen; ſo muſſen wir ihn hierinne ſuchen ahn
lich zu werden.

Jſt Gott ein Vater der Waiſen und ein Richter der Witwen; ſo muſ—
ſen wir alle Mittel anwenden, dieſen hulfsbedurftigen Perſonen ihr ohnehin
muhfeliges Leben zu erleichtern.

Jſt Gott ein Vater der Waiſen und ein Richter der Witwen: ſo find
dergleichen Anſtalten Gott gefallig, ſo nahern wir uns dadurch ſeiner vater—
lichen Geſinnung, ſo kan er ſolches ohnmoglich ungeſeegnet laſſen; ſo muſ—
ſen die vor dem Richter erſchrecken, welche eine ſolche Geſellſchaft beleidigen,
und ihr in guter Abſicht zuſammengebrachtes Vermogen beſchadigen wollen.

Geſetzt
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Geſetzt auch, daß viele zu: dieſer Anſtalt einen Beytrag thun, deren

Witwen und Waiſen ſie nicht uberleben, ſo ſehen ſie es als eine Allmoſen
an, welches ſie in die Hand des Herrn legen, und der Seegen bleibt auch
hier nicht aus, Spruche Salom. 19, 17 Wer ſich des Armen erbarmet
der leihet dem Herrn, der wird ihm wieder Gutes vergelten.

Dieſes alles gewahret uns die beſten Ausſichten von unſerer angefange—
nen Geſellſchaft, welches um deſtomehr unſer Herz mit gutem Muth erfullen

muß, da wir dadurch das Geſetz Chriſti zu erfullen wunſchen: Einer tra
ge des andern Laſt, ſo werdet ihr das Geſetz Chriſti erfullen. Gal. 6, 2.

Ob gleich ein Apoſtel Jeſu dieſe Wahrheit in der Verbindung vorbrin
get: Daß man die Laſt der Fehler und Vergehungen ſeiner ZeitGenoſſen
und MitMenſchen mit Sanftmuth tragen ſolle, welche den mehreſten eine
wahre Laſt und daher oft unertraglich ſind, womit ſie gleichwohl andere ſo
leicht beſchweren, ſo gilt es doch auch von alles Beſchwerde, die uns durch
des andern Nothſtand aufgelegt wird; folglich auch von  der Verſorgung,
welche einzeln Perſonen oft unmoglich, durch das Zuſammentreten mehrerer
aber eine leichte Laſt wird, und wenn es auch aus der gehorigen Gemuths
Faſſung:eines in der Vereinigung mit Gott ſtehenden Herzen und in der rech
ten Abſicht, das Bild Gottes an ſich dncken zu laſſen, geſchicht, ein untrug
lich Merkmal eines Jungers und Nachfolgers des großen WeltHeilandes iſt.

Wie erquickend und beruhigend muß nicht. allen denen werthen Geſellſchaf
tern, die mit irdiſchen Anſtalten hohere Zwecke. und Abſichten verbinden, ſeyn,
wenn ſie es als eine Gnade Gottes amehen, dem großten Menſchen Freund
am ateuz nachahmen zuů durfen, der ſeine Mutter und ſeinen Liebling noch

jterbend verſorgte.

Wozu der Herr bey dergleichen WitwenGeſellſchaften die beſte Gele
genheit ſchenket, wobey die Liebe auf eine merkliche Art gegen die Seinen ge
ubt werden kan, und eben dieſe Liebe iſt das Geſetz Chriſti, welches wir da

durch
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durch zu erfullen wahrhaftig wünſchen. Dieſe ſey und bleibe das Augen
merk dieſer Einrichtung.

Dieſe und andere ahnliche Gedanken, ſo im Eingang der Weimari—
ſchen Witwen und Waiſen Anſtalt angefuhret, und welchen auch wir beh
pflichten, machen uns zuverſichtlich, die Sache im Namen Jeſu anzufangen,
und gewiß zu ſeyn, Gott werde es bis auf viele Geſchlechten erhalten, und
bis zu den ſpateſten Nachkommen geſeegnet ſeyn laſſen, um Chriſti willen.

Bey dieſem Vertrauen zu Gott, erſuchten dann Se. Hochwurden der
Herr OberConſiſtoriatAſſeſſor und General Superintendent Bohler, all—
hier, den hieſigen Furſtl. RegierungsCanzliſten, Herrn Chriſtian Chriſtoph
Ranis, ſich dieſer Sache zu unterziehen, und einen Verſuch zu machen, ob
es nicht auch moglich ſey, in hieſiger Stadt eine Witwen und Waiſen So
ejetat zu etabliren. Da nun derſelbe ſich hierauf nebſt Gott zuforderſt zu
Sr. des Herrn Geheimden Rath Gockels Excellenz gewendet, und Hochdie4
ſelben dabey zu Rathe gezogen, auch gnadigen Eingang gefunden; ſo hat er
ſich bemuhet, eine Anzahl von 100 Perſonen zuſammen zu bringen, und da
ihm ſolches gegluckt, hat er zugleich auch bey Sochfurſtl. Landſchaft wegen
Uebernehmung des zuſammenbringenden StammCapitals und Garantie un

terthanig ergebenſte Vorſtell, und Anſuchung gethan, darauf ſodann auch
folgende gnadige Reſolution erhalten:

Mon denen des hieſigen Furſtenthums zum Engern Ausſchuß de
V yutirten Standen, von Grafen, Ritterſchaft und Stadten,
wird dem Furſtlichen RegierungsCanzeliſten, Chriſtian Chri
ſtoph Ranis allhier, auf ſein unterm rrten hujus eingereichtes
Schreiben, worinnen er, als Entreprenneur einer zu errichtenden
Witwen und WaiſenSocietat, geziemend nachgeſuchet, daß dasje
nige Capital, welches zu dieſer Abſicht von denen Jntereſſenten
werde zuſammengebracht werden, gegen] 5 pro Cento jahrlicher

Zinßen



Zinßen und Landſchaftlicher Verſicherung, bey hieſiger Hochfurſtl.
LandſchaftsCaſſe angenommen werden mochte, zur Reſolution
ertheilet:

Daß man uberhaupt der Beforderung einer ſo gemeinnutzi

gen Sache, keinesweges entgegen, vielmehr erbotig ſey, das
zuſammen zu bringende Capital bey Hochfurſtl. Landſchaft,
jedoch niemalen unter zoo Rthlr., und daß es nicht hoher
als 2oooo Rthlr. anſteige, anzunehmen, und davor der Wit
wenSocietat hinlangliche Sicherheit zu beſtellen.

Eiſenach, den 14den November 1765.

Von Grafen, Ritterſchaft und Stadten des Furſten—
thums Eiſenach, zum Engern Ausſchuß depu—

tirte Stande,
Wilhelm Carl Appelius GeorgCudwigrnſt vonsarſtall.

Buragraäfl. Kirwberaiſher Johann Friedrich von Polentz.
gevollmacht. Rath. Wilhelm Friedrich von eſſelrode.

O.tto Friedrich von Wangenheim.
Carl von Boyneburgk.

Johann Andreas Knoll.
Michael Gottlieb Grießbach.

Dem Furſtl. Regierunge Canzliſt Kanis, allhier,
zu inſinuiren.

Von ſamtlichen Herten Mitgliedern der loblichen Societat, ſind hier
nachſt nachſtehende Statuta und Geſetze bey ihrer erſtern und andern Zu

ſammenkunft, bis zur gnadigſten Confirmation der Durchlauchtig
ſten Ober Bormunderin und LandesRegentin, folgen—
dermaßen einmuthig abgefaſſet und veſtgeſetzet worden.

B Sta



Anzahl der
Mitalieder
und der So—
cietat Di
rection.

to —S—Statuta.
 ..C I.Co die Anzahl derer Mitglieder, welche dieſe Socjetat errichtet, beſtehet ause

J

cMmar Eiſenachiſche- und Jenaiſche Diener geleyen, zugleich aber auch
J n coo Perſonen, wobey man zuforderſt auf Hofhfurſtt. Sachßen Wei

auf andere angeſehene Perſonen, geiſt, und rweltlichen Standes, in Stadten
und auf dem Lande inn- und auſſerhalb der Furſtenthumer Weimar und Ei

ſenach, den Bedacht genommen. Zu Einfuhr- und Erhaltung guter Ord—
nung ſind vor volliger Berichtigung dieſes ſo ioblichen als heilſamen Werks,

bey der erſten Zuſammenkunft, folgende Perſonen aus dem Mittel der So
cietat, neinlich

als Direotor:
Se. Excellenz der wirkliche GeheimdeRath und Canzlar, wie

auuch Eiſenachiſche OberSteuer- und Caſſe Director,

Herr Johann CKhriſtian Gockel,
J als Aſſeſſores:

Herr Lhriſtian Friedrich Schnauß,
Furſtl. Sachß. Ober Vormundſchaftl. RegierungsRath allhier,

aund

Herr Johann Karl Burkhard von Fiſchern,
Furſtl. Sachß. Ober Vormundſchaſtl. GeheimerCam

mereSecretarius allhier,

dergleichen

als Regiſtratores:
Herr Lhriſtian Lhriſtorh Ranis,

Furſti. Sachß. RegierungsCanzliſt,
und
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und

Herr Johann Samuel Koch,
Furſtl. Sachß. CammerCanzliſt,

und dann

„als Caſſirer:
Herr Johann Ernſt Bach,

Furſtl. Sachß. Capellmeiſter, Hof- und StadtOrganiſt, wie
auch Kirchenkaſten Verwalter,

einmuthig erwahlet und beſtellet worden.

g ilt.
Jedes Mitglied der Societat zahlet Was je/1) Den iten Jan. 1766, Einhundert Thlr. Antritts Gelder und 8 Ggr. n intglied

SchreibGebuhren, ſogleich bey der Einſchreibung baar, in derglei— hat.
chen Munz Sorten, wie ſolche in Herrſchaftlichen Einnahmen gultig
ſind, oder leget dafur eine Obligation ein, aus welchen zuſammen

geſchoſſenen 100 Rthlrn. das StammCapital a 1oooo Rthlrn. er
richtet wird. Es zahlet daſſelbe

2) Alijahrlich 5 Rthlr. Zuſchuß, und zwar vierteljahrlich m Rthlr.
6 Ggr., in eben ſolchen MunzSorten. Und weil bey dieſer

Sodietat die Mitglieder ohne Abſicht auf ein gewiſſes Alter vor—
jetzo aufgenommen worden, auch ubrigens eine bekandte Sache
iſt, und die tagliche Erfahrung zeiget, daß ein junger Mann ſo leicht
als ein alter verſtirbt; uber dieſes aber geſchehen kan, daß 1,2,3

und noch mehr Mitglieder abgehen konnten, welche nichts, als die
100 Rthlr. Antritts Gelder, und etwa auch nur auf eine ſehr kurze

Zeit den jahrlichen Zuſchuß oder Beytrag hegeben hatten, und den

noch deren Witwen und Kinder das jahrliche Witwen- und Wai—
ſen Geld eben ſo wohl bekommen mußten, als eine Witwe und Kin

der desjenigen Mitgliedes, welches 2o Jahr lang den Zuſchuß beyge

B 2 tragen
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tragen hatte, dadurch aber unter denen Mitaliedern eine Ungleichheit

entſtehen wurde; ſo ſoll der jedem Mitgliede geſezte jahrliche Zu—
ſchuß a g Rthlr. hiermit auf 20 Jahre veltgeſetzet ſeyn, ſolcherge

ſtalt, daß wenn ein Mitglied 20 Jahre bey der Societat das Leben
behalt, und den Zuſchuß auch ſo lange entrichtet hat, es ſodann ſol—

chen Zuſchuß nicht ferner abzugeben gehalten ſeyn ſoll. Außer die

ſem zahlet auch jedes Mitglied

z) Bey jedem SterbeFall eines Mitgliedes, da die Societat aus 100
Perſonen beſtehet, 12 Ggr. BegrabnißGelder, jedoch jederzeit ſo,
daß der an die Stelle des verſtorbenen Mitgliedes einruckende Ex—
ſpectant fur den Verſtorbenen mit zahle. Weil es aber unbillig
ware, wenn ein Mitglied mehr BegrabnißGelder zahlen follte, als
ſeine eigene Witwe dereinſt zu empfangen hatte; ſo iſt beſchloſſen
worden, daß ein Mitglied nicht langer zu denen BegrabnißGeldern
das Seinige beytragen folle, als bis es allmahlig a Rihlr. darzu

gezahlet habe. Damit aber jegliches auswartiges Mitglied den
SterbeFall eines andern Mitglieds erfahte, wird jedes auswartiges
Mitglied allhier einen Bevollmachtigten halten, zu welchem Ende
auch eine beſondere Formul der Vollmacht iſt entworfen und ge
druckt worden, (ſo hier, in Weimar und Jena nach denen wochent
lichen Auzeigen zu haben iſt), damit durch einen dergleichen Bevoll—

machtigten die SterbeFalle, ſo wie andere die Societat betreffende
Dinge, zu wiſſen gethan, und die BegrabnißGelder fowol, als vier

teljahrige Beytrage auch reſp. JntereſſeGelder, entrichtet werden
konnen.

H Jnm Fal ein Mitglied die roo Rthlr. AcceßGelder nicht gleich zah
len konnte, oder wollte; ſo ſtehet ihm freh, ſtatt derſelben eine Obli
gation a ioo Rthlr., wie demfelben nach Num. 1. dieſes ſphi frey
gelaſſen  worden, bey der Witwen/und Waiſen Societat einzulegen,
iedoch unter ſolgenden Bedingungen, daß er jahrlich, ſtatt 5 Rthlr.

Beytrag,



—S— 13Beytrag, 1o Rthlr. Beytrag und Intereſſen, und zwar quartaliter

2 Rihlr. 12 Ggr., an die WitwenCaſſe richtig zahle.

g III.Samtliche Herren Mitglieder ſind gehalten, ihre Beytrage viertekjahr/ Zahlungs-
lich mit i Rthlr. s Ggr., und wenn ſtatt roo Rthlr. AcceßGelder eine Obli Aen

gation eingeleget worden, zugleich 1 Rthlr.s Ggr. Juterefſe, und zwar
Beyriruge.

Den uten Januar.
Den tuten April.
Den iten Jul.
Den uten October

jeden Jahres, und womit den rten Jan. 1766 der wirkliche Anfang zu ma
chen, an den zeitigen Caſſirer der Witwen und Waiſen Societat, gegen aus
zuſtellende Quittung, in feiner Behauſung, richtig und unausbteibend, bey
Vermeydung der unten bemeidten Strafe, zu zahlen, welche Zahlung die
Witwe und Kinder bis zu Ende des Quartals, in welchem ihr reſp. Ehemann

und Vater verſtorben, leiſten.
Wurden aber obbenennte Tage zum Theil auf einen Sonn-oder Feſt

tag fallen, ſo gefchicht die Quartals Zahlung auf den nachſtfolgenden Tag.

Jm Unterlaſſungs Fall, wenn die Zahlung nicht kangſtens den dritten Tag

nach oben gefetzten Zerminen geſchicht, foll der Saumſelige, wenn er, nur al
lein feine Beytrage zu zahlen hat, das erſtemal in r2 Ggr., und das andere

mal in i Rthlr.; wenn er aber Beytrage und Jntereſſen zugleich zu zahlen
hat, das erſtemal in r Rthir., und das anderemat in 2 Rthtr. Strafe, ohne

die geringſte weitere Anfrage, verfallen feyn; welche StrafGelder der jedes
malige Caſfirer dem Debenten von ſeinen zuerſt wiederum zu zahlenden Bey
tragen ſogleich, und ohne einige RuckFrage, zu rabattiren, daruber zu quitti

ren, und es behorig in Rechnung zu bringen hat. Wurde aber auch ein
Mitglied zum drittenmal ſaumſelig ſeyn, ſo iſt er nicht nur der bishers ge
zahlten Beytrage, ſondern auch der Jntereſſen- und LeichenGelder vollig ver

B 3 luſtig,
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luſtig, und fallen ſamtlich der Witwen- und WaiſenCaſſe anheim, und deſ—
ſen kunftige Witwe und Kinder ſind des reſp. Witwen- und WaiſenGeldes
vollig verluſtig.

Wurde aber ein wirkliches Mitglied, wegen einiger unverſchuldeten Un—
glucksFalle, verhindert, ſeinen vierteljahrigen Antheil des Zuſchuſſes abtra
gen zu konnen, und dieſe Umſtande der Societat bey ihrer Zuſammenkunft
eroffnen, auch gnuglich beſcheinigen; ſo ſoll demſelben eine halbjahrige Friſt

gegeben werden. Wurde er binnen dieſer Friſt den Ruckſtand nicht abfuh—
ren, ſoll er, wie vor gemeldet, ebenfalls ausgeſchloſſen ſeyn; jedoch ihm nach
gelaſſen werden, ſich wiederum als Exrſpectant anzuſchlieſſen. Die auswar-

tigen Herren Mitglieder werden durch ihre allhier wohnende Bevollmachtigte
an den beſtimmten Tagen die Zahlung verrichten laſſen, und daher letztert

zum Voraus mit Gelde verſehen.

Wurde aber auch dieſer Gevollmachtigte in der Zahlung der Beytrage
und reſp. Jntereſſen ſaumſelig erfunden und uberwieſen werden, daß durch

ſein Verſchulden die Zahlung zu geſetzter Zeit nicht geleiſtet worden; ſo hat

dieſer Bevollmachtigte die geſetzte Strafe aus ſeinem Beutel zu erlegen.

Die uUrſache des Geſetzes iſt, weil nicht nur mit dem Anfange jeden

Quartals denen Witwen ihr einvierteljahriger Gehalt ausgezahlet, ſondern.
auch und vornemlich, der gemachten Einrichtung gemaß, ſogleich mit Anfang
jeden Quartals das ubrige Geld, zu ferneren Anwachs des StammCapitals,

an die Hochfurſtl. Landſchafts Caſſe geliefert werden muß; welches nicht ge—
ſchehen kan, wenn entweder die Gelder uber die gebuhrende Zeit zuruckblei—

ben, oder dem Caſſirer der Witwenund Waiſen Societat, der auch ſeine an
dere Amts Verrichtungen hat, nicht die Zeit gelaſſen wird, die Rechnung geho

rigermaßen zu verfertigen. Daraus denn offenbar ein Nachtheil der Wit—

wen und WaiſenCaſſe, in Anſehung des von dem neuen Capital zu hebenden
Jntereſſe, entſtehen, mithin die künftige Verſorgung der Witwen und Wai—

ſen, wenn ihre Anzahl vergroßert werden ſollte, behindert würde.

JIV.



etòα i5ſ IV.Die ganze Sodcietat verlanget keine gezwungene, ſondern freywillige nne
Mitglieder. Wenn daher ein Mitglied der Witwen- und WaiſenSodtie— wieder abge
tat bey dieſer Commun nicht langer bleiben wollte; ſo verlieret es, wie im den konner
vorhergehenden S. bereits gemeldet worden, ebenfalls die bereits entrichtete

BeytragsJntereſſe-und BegrabnißGelder.

g V.Da die Anzahl derer wirklichen Mitglieder vollſtandig iſt, auch die ſich Venae
hernach gemeldete Perſonen, der Ordnung nach, wie ſie ſich gemeldet, bereits der Exwpe—

als Eyſpeetanten, gegen Erlegung 8 Ggr. SchreibeGebuhren, und daruber er— etanten.

haltenen Schein, eingeſchrieben worden; ſo ſoll es auch mit den kunftigen al—

ſo gehalten werden. Stirbt nun ein wirkliches Mitglied aus der Socie—
tat; ſo ruckt ſogleich der erſte von denen ſamtlich vorhandenen Exſpectanten

in deſſen Platz ein, da er aber ſofort auch ioo Rthlr. Antritts Gelder baar
bezahlen, oder auf ſo hoch eine Obligation einlegen, auch jahrlich im erſtern
Fall 5Rthlr. Zuſchuß, im letztern Fall aber uber dieſes noch g Rthlr. Jnteer
eſſe, nemlich alle Quartale den vierten Theil, als reſp. 1 Rthlr. s Ggr.,
oder 2 Rthlr. id Ggr., zwanzig Jahre lang, wie auch bey vorfallenden Ster—
beFallen die obgedachten Begrabniß Gelder, an die Societat bezahlen muß.

J

Seryi.Da nun die Exſpectanten die gewiſſe Hoffnung haben, ſobald ſie die Ob die
Exſpeetan-Ordnung trifft, als wirkliche Mitglieder der Societat auſgenommen zu wer— ten wieder

den; ſo ſoll ein jeder uber die  Ggr. EinſchreibeGebuhren, ſich durch eine uen?abaehen kon—

ſchrifftliche Verſicherung anheiſchig machen, daß er die wirkliche Aufnahme

erwarten, und nicht wieder abgehen, widrigenfalls aber 25 Rthlr. Strafe
an die Societat erlegen wolle: es ſey denn, daß einem Exrſpectanten vor
wirklicher Einruckung in die Zahl der Mitglieder ſeine Frau verſturbe, oder
ihn ganz beſondere Unglucksfalle betrafen, auch ſolche betrachtliche Umſtande

ſich



is —Sſich ereigneten, welche verhinderten, daß er von dieſer Societat den verhoff

ten Nutzen und Vortheil nicht genieſſen konnte, alsdann fallt die Bezahlung
erwahnter 25 Rthlr. StrafGelder an und fur ſich weg.

KVlil.Voebin dat Dieſe von ioo Mitgliedern theils baar, theils durch eingelegte ſchrifft
StammcCarital ver/ liche Verſicherungen, zuſammengebrachte Summe von 10ooo Rthlrn., macht
wendet wird. das eigentliche StammCapital aus, von welchem den jetzigen und kunftigen

vbaaren Vorrath ſowohl, als den Ueberſchuß der jahrlichen Beytrage und Jn

tereſſen, die Hochfurſtl. Landſchafts Caſſe allhier gegen g pro Cent jahrlicher
Jntereſſe, vermoge der von denen deputirten hochloblichen Herren Standen

von Grafen, Ritterſchaft und Stadten des Furſtenthums Eiſenach gegebenen
Verſicherung, welche ſub A. von Wort zu Wort beygeſetzet iſt, ubernimmt,
und daruber der Societat die gehorige Obligationen unter Hochfurſtl. Con
firmation ausſtellet, wobey zugleich gedachte hochlobliche deputirte Herren

Stande die Gewahrung dieſes heilſamen Werks zu leiſten ubernommen
haben.

S Vlilt.Zahluna Weil, Kraft der Geſetze, nach dem iten Jan. 1766 denen Witwen
dregr jahrlich ioo Rthlr., jedoch mit Abzug der Beytrage auf 20 Jahr, werden ge

te zahlet werden, und eben dieſes auch denen vater- und mutterloſen Waiſen,
wectauien. cwenn dergleichen entſtehen ſollten, verſprochen worden: als ſind alle mogli—

che Mittel zu Vermehrung des StammCapitats und der Einkunfte der Wit
wenund Waiſen Societat auf die Zukunft hervor zu ſuchen. Dahero wer—
den ſamtliche Herren Exrſpectanten ſich gefallen laſſen, jeder jahrlich 5 Rthlr.

Beytrage, und alſo vierteljahrig zo Ggr., an die Witwen- und Waiſen—
Caſſe zu bezahlen, womit den iten Jan. 1766 der Anfang wirklich gemacht,
und in denen S III. beſtimmten Terminen alljahrig, bey Vermeydung der

allda geſetzten Strafe, in ſo weit ſelbige bey einem Exrſpectanten Statt haben
kan, continuiret werden ſoll.

Damit



—S— r7Damit aber niemand ſich deswegen zu beſchweren Urſach haben moge,

ſo wird zugleich verſichert, daß, was ein jeder als Exſpeetant an Beytragen
zahlet, ihm, wenn er ein wirkliches Mitglied geworden, an den zwanzigjahri
gen Beytragen abgerechnet werden ſolle.

Sollte aber einer oder der andere, als Erſpectant verſterben, wird das—
jenige, was derſelbe als Exſpeetant an Beytragen entrichtet, deſſelben Witwe

und LeibesErben zuruck gezahlet werden; Collateral- und andere Erben aber
erhalten nichts, ſondern die geleiſteten. Beytrage verbleiben der Caſſe.

9S IX.Wenn ein Exſpeetant nach geſchehenen SterbeFalle eines wirklichen Wenn ein
Mitgliedes in die Zahl der Mitglieder einrucken ſollte, darbey aber die An nicht einExſpeetant

tritts Gelder weder baar, noch durch die einzulegende Verſicherung, berichti- Jntt n
gen, auch im leztern Fall die auſſer den ordentlichen Beytragen zu entrichtenngdun

de Jntereſſen, wie auch ſonſt an Begrabniß Geldern, das Erforderliche nicht
abtragen wollte: ſo ſoll zwar ſtatt ſeiner der ihm in der Ordnung folgende
Exſpectant, wenn er ſeine Schuldigkeit leiſtet, einrucken; der erſtere aber un
ter ſamtlich vorhandenen Erſpectanten der jungſte werden. Wielche Nach
ſetzung er ſich ſelbſt zuzuſchreiben hat, indem, wie oben gedacht, die roo Rthlr.
AcceßGelder nicht baar gefordert, ſondern ſtatt deren auch Obligationes an—

genommen werden. Jedoch ſind ledige Exſpectanten von dieſem Geſetz,

nemlich der Nothwendigkeit nach ihrer Ordnung einzurucken, ausgenommen.

g X.
Auf das Alter der Mitglieder dieſer Societat hat man bey dermaliger Sigheſen

Errichtung derſelben eben ſs genau nicht refiectiret, jedoch aber haben dieje/ alieder we—
nigen, ſo als Eyſpectanten. ſich theils angegeben und auf dieſe Condition ange-R der Al—

nommen worden, theils aber kunftighin ſich noch angeben werden, durch
geſetzmaſſige Taufſcheine; daß ſie noch nicht uber a5 Jahr alt ſind, zu be
weiſen.

C g XI.



1s ed ſF XI.Der Reli Ferner iſt'lals ein Grundſatz einmuthig veſtgeſetzet worden, daß alle
tion. Witwen und Waiſen, ſo das von der loblichen Societat zum Zweck habende

Verſorgungsmittel genieſſen wollen, der Augſpurgiſchen Confeſſion zugethan

ſeyn und bleiben ſollen.

FL XlII.Die Ver— Wenn ein Mitglied der Societat mit Weib und Kindern von der Evan
aſnnnt geliſchen Religion abtritt, ſo iſt ſolches eben dadurch von der Societat aus

dur Ju geſchloſſen, und haben deſſen Witwe und Kinder nichts zu hoffen, geſtalten
das Witwen auch dem Ausgeſchloſſenen ſo wenig als deſſen Erben weder von denen zum
Geld auf. Antritt gezahlten 100 Rthlrn., noch von denen bereits entrichteten alljahrli

chen Beytragen, etwas wieder erſetzet werden ſoll; jedoch wird deſſen Frau

und Kindern, ſo bey der Evangeliſchen Religion beſtandig verharren, nach
gelaſſen, mit dem jahrlichen.Beytrag bis an ihres. reſp. Vaters oder Man
nes Tod, und nach dem SII. Num. 2, und sXVi., bis in das zwanzigſte
Jahr fortzufahren, auf welchem Fall denn ſelbige, nach jenes Ableben,
die Witwen- und WaiſenGelder dennoch zu genieſſen haben ſollen.

Wurde aber die Witwe, oder auch eines oder mehrere von denen Kin
dern, die Religion verandern, dieſelbige ſind der Witwen- odert WaiſenGel
der ſogleich verluſtig, und deren. Antheil wachſet denen ubrigen Kindern Ev-
angeliſcher Religion zu, in ſo ferne ſie nemlich deſſen nach vorherigen und

folgenden ſophis fahig ſind.

g XlIII.Was Wit Des verſtorbenen Mitglieds hinterlaſſenen Witwe allein, wenn keine
Zhienndn Kinder vorhanden, oder der Witwe und Kindern, und zwar denen leztern,
venieſſen vis ſie 21 Jahr alt ſind, werden von denen Jntereſſen des StammCapitals
habeu. und denen jahrlichen Beytragen der Mitglieder, durch den Caſſirer alljahrlich

100 Rthlr., und alſo vierteljahrig 25 Rthlr., welche die Witwe abholen laſ—
ſen ſoll, gegen einzuſendende Quittung, richtig ausgezahlet; jedoch ſolcherge
ſtalt, daß die Kinder, ſie mogen von dem verſtorbenen Mitgliede erzeuget

ſeyn,



ece 19ſeyn, in welcher Ehe ſie wollen, von ſolchen 1oo Rthlrn. die Halfte, nemlich
50 Rthlr. alljahrlich, bis nach zuruck gelegtem 21ſten Jahre, dieſes 21ſte
Jahr mit eingerechnet, die Witwe aber die andere Halfte an zo Rthlrn.,
auch alljahrlich, und zwar dieſe auf Lebenslang, bekommen. Haben des
verſtorbenen Mitgliedes hinterlaſſene ſamtliche Waiſen das 2iſte Jahr zu
ruck geleget, ſo fallen dieſelbe po Rthlr. alsdann der Witwe zu, mithin ge—
nieſſet dieſe Witwe die volligen 100 Rthlr. alljahrlich allein, bis an ihr En—
de. Welches eben alſo gehalten werden ſoll, wenn die Witwe verſturbe,
ehe die Kinder das 21ſte Jahr zuruck geleget haben, als in welchem Fall die
der Witwe geordnete go Rthlr. denen Kindern ebenermaßen zuwachſen.

J

g XlVv.
Wenn das verſtorbene Mitglied der Societat eine Witwe und mehr, Wie er bet

als ein Kind hinterlaßt; ſo theilen die Kinder die auf ſie kommende 5o Rthlt. dunn gr—
entweder zu gleichen Theilen, oder nach der Verordnung ihres Vaters, wo len.
von SXXIII. gedacht wird. Ueberlebet aber eines oder mehrere von die—
ſen Kindern das 21ſte Jahr, oder verſturbe, ſo wachſet deren Antheil denen
ubrigen Kindern ſo lange zu, bis ſie alle das 21ſte Jahr zuruck geleget haben,

dieſes Zahr mit eingeſchloſſen.

S AV.Da unumganglich nothwendig iſt, daß der WitwenFiſcus nachhaltig Was Wit
ſey, und nicht bald, wenn etwa ſchon in den erſten Jahren viele Witwen Waiſen abwen und

werden ſollten, erſchopfet werde; ſo iſt folgendes veſt geſetzet worden, daß geen
zwar auch in denen erſten ſechs Jahren jede Witwe indiſtincte, und zwar
das erſte Jahr ſogleich i1oo Rthlr. baar bekommen, oder, wenn ſtatt der
100 Rthlr. AntrittsGelder, eine Obligation eingeleget worden, ſelbige zu
ruck erhalten ſolle; auf den Fall aber, wenn in denen ubrigen funf und fol—
genden Jahren, die Jntereffen vom StammCapital und BeytragsGeldern

nicht hinreichen ſollten, ſo werden ſolche unter ſie in gleiche Theile nicht nur

C 2 dieſe



dieſe funf Jahre uber, ſondern auch ſolange getheilet, bis ihnen die 100
Rthlr. vor voll gezahlet werden knnen. Dasjenige nun, was binnen der

Zeit jeder Witwe und Kindern an ihren 100 Rthlrn. nicht iſt bezahlet wor—
den, wird ihnen gut geſchrieben, und ſobald, als die Caſſe darzu vermogend
iſt, ſothaner Ruckſtand vollig nachgezahlet. Es ware denn, daß die Wit

wen ihren Reſt gutmuthig der Caſſe, und zwar ſchriftlich, ſchenken und ver—
machen wollten. Von dem StammCapital aber darf und ſoll durchaus
nicht das mindeſte angegriffen werden.

K XVI.
Was die Ueber dieſe Verſorgung der jahrlichen 10o Rthlr. erhalt auch eine jede

Witwenweiter ju ge, hinterlaſſene Witwe, ſogleich nach vorher aufgezeigtem Todten Schein ihres

ben.
nieſſen dan Mannes, aus der Caſſe go Rthlr. BegrabnißGelder, welche aber nach der

durch die hieſige wochentliche Nachrichten beſchehenen Bekandtmachung, als
bald wieder von denen wirklichen Mitgliedern, und zwar von jedem 12 Ggr.,

mithin dadurch andere o Rthlr. zuſammengebracht werden muſſen, damit
ſolche beſtandig in der Caſſe parat liegen.

ſK AVil.
Wie es zu Wenn ſich eine Witwe wieder verheyrathet, und hat die WitwenGel

acuen der noch nicht zwey Jahr lang genoſſen, ſorgenieſſet ſie ſolche ſo lange noch,
we wieder his diefe zwey Jahre nach ihres erſten Mannes Tode vorbey, wenn ſie gleich
verheyrathet. ſchon einen andern Mann wirklich geheyrathet hatte. Nach ſolchen zwey

Jahren fallet erſt ihr WitwenGeld der WitwenCaſſe anheim; es ware
denn, daß dieſe wieder verheyrathete Witwe vom erſten Manne noch hinter
laſſene Kinder hatte, welche das 21ſte Jahr noch nicht zuruck geleget; in
welchem Fall der Witwe ihre zur Halfte genoſſene WitwenGelder a goRthlr.

nicht der WitwenCaſſe, ſondern ſo, wie im S XIII. denen Kindern zuwach
ſen: denn, die andere Halfte an go Rthlrn. behalten die Kinder des erſten

Mannes ohnehin, bis ſie das auſte Jahr zuruck geleget haben, welche ſo

—5 dann,



  ctf 21dann, wenn die zwanzig Jahre des Beytrags noch nicht verfloſſen, jahrlich
fich 2 Rthlr. 12 Ggr., oder nachhero g Rthlr. BeytragsGelder abziehen laf—

ſen muſſen.

KL XVlIlII.
Daferne ſich eines verſtorbenen Mitgliedes hinterlaſſenes Kind vor zu- Wie es der

den minder—
ruck gelegtem 21ſten Jahre verheyrathet, mithin es dadurch ohnehin ſeine ſahrigen

Waiſen zuVerſorgung erlanget; ſo fallet deſſen von den WaifenGeldern erhaltene An—e halten wenn

theil deſſen noch minderjahrigen und unverſorgten Geſchwiſtern zn. Wannn—
re aber kein dergleichen Geſehwiſter vorhanden, ſo bekommt ſeinen Antheil

deſſen verwitwete Mutter. Jſt aber auch keine Mutter mehr vorhanden, ſo
fallt das Ganze der WitwenCaſſe anheim.

g XIX.
Hinterlaßt ein wirkliches Mitglied der Societat nach ſeinem Tode keine Was va

Witwe, ſondern nur Kinder, es ſey nun eins oder mehrere, welche das g gut
2rſte Jahr noch nicht zurück geleget, ſo genieſſen ſolche minderjahrige Kin— 5 43
der insgeſamt das jahrlich geſezte Witwen und WaiſenGeld der 100 Rthlr.z ben.
jedoch muſſen ſie ſich ebenfalls die noch zu entrichtende zwanzigjahrige
Beytrags Gelder von denen jahrlich bekommenden 100 Rthlrn. mit z Rthlr.

abziehen laſſen.

Sollten aber die Einkunfte der Witwen-und WaiſenCaſſe nicht fur al—
le Witwen und vater- und mutterloſe Waiſen hinreichend ſeyn, ſo bleibt es

bey der s Xv. gemachten Einrichtung, bis das RJuckſtandige auch allen—
falls nach dem Tode der Witwe oder nach erlangter Volljahrigkeit oder
Verſorgung der Waiſen nachgezahlet werden kan. Und da ein Waiſe,
deſſen verwitwete Mutter ſich anderweit wieder verheyrathet, und hernach mit
Tode abgehet, auch in der That ein vater- und mutterloſe Waiſe wird, ſo

iſt dieſer auch auf ſolche Waiſen zu eytendiren.

C3 8XX.



22 edc dRXX.Was voll Waren aber bey dem Ableben des Vaters die Kinder alle volljahrig,
juihrige aber

unwverſorgte nemlich, daß ſie das 21ſte Jahr zuruck geleget hatten, dabey aber noch nicht

haben?
iu genieſſen aſje verheyrathet, oder ſonſt verſorget; ſo bekommen die unverſorgten insge

ſamt das Witwen und WaiſenſGeld an 100 Rthlrn. aber nur auf ein ein
ziges Jahr, oder die eingelegte Obligation zuruck.

9 RKXI.Todten Eine jede Witwe iſt bey Ableben ihres Mannes ſchuldig und gehalten,
und GeburtsScheine ſind ein prieſterliches Zeugniß wegen bes Sterbe Tags ihres Mannes, ſowohl als

gen.
deviubrine Derer Geburts Tage ihrer noch lebenden Kinder, wie auch die Kinder ein der

gleichen Zeugniß beyzubringen, wenn die Mutter oder eines von ihren Ge

ſchwiſtern mit Tode abgehen ſollte, bey Verluſt ihres jahrlichen Geldes.

J AXIlII.
Was in Er Wenn rinem Mitgliede die Frau verſturbe, und daſſelbige Mitglied ver

Zorgennn bliebe bis an ſein Lebens Ende unverehelichet, contribuirte auch die geſezte

Waiſen die Jahre, und hinterließ keine Kinder; ſo ſollen deſſelben rechtmaſſige Erben
Erben ge

len.
nieſſen ſol- (heredes legitimi vel teſtamentarii), nicht nur die geordneten 0 Rihlr. Be

grabniß Gelder erhalten, ſondern auch noch die baar bezahlte 100 Rthlr.
von denen Antritts Geldern aus der VorrathsCaſſe, oder die eingelegte Obli—

gation, ein, vor allemal wieder zuruck bekommen. Janugleichen, wenn ei,
ner in die Geſellſchaft getreten, der zwar eine Frau aber keine Kinder hatte,
und die Frau ihm ohne Kinder verſturbe, folglich dadurch alles, was der
Mann bis dahin contribuiret, der Caſſe anheim fiele; ſo ſollen dem Witwer
die BegrtabnißKoſten a o Rthlr. zu ſeiner Frauen Beerdigung von denen
vorrathig liegenden Begrabniß Geldern gezahlet werden, dargegen die vor
her geſezten go Rthlr. BegrabnißGelder, welche auf den Fall, wenn das
Mitglied ohne Frau und Kinder verſturbe, an deſſen Erben gezahlet werden

ſollten, bey ſeinem Abſterben wegfallen. Wurde ſelbiges Mitglied aber
wieder



—S— 23wieder heyrathen, ſo ergiebt ſich von ſelbſt, daß er ſolche Gelder, die er vor
her zu ſeiner Frauen Beerdigung bekommen, der WitwenCaſſe wieder erſez
zen, oder ſich gefallen laſſen muſſe, daß ſeine Witwe bey ſeinem Abſterben
keine Begrabniß Gelder bekomme.

g XXlII.Einem Mitglied der Societat iſt nachgelaſſen, ohne Abſicht auf den Ob ein
Vater genſonſt in Rechten verordneten Pfticht Theil uber die jahrlichen aus der Wit der Witwenwe

wenCaſſe, nach ſeinem Tode ſeiner Witwe und Kindern, nach dem 88 xIIt.a alſen
Xv. geordneten 10o Rthlr. Renten oder Witwen- und WaiſenGelder, wie na dan

ſelbige unter Witwe und Kinder vertheilet werden ſollen, ohne einige rechtli—
che Weitlauftigkeit, doch mit Zurucklaffung ſeiner ſchriftlichen Willens Mey

nung, anders zu verordnen, jedoch alſo, daß ſolche Verordnung nicht wider

gegenwartige Verfaſſung ſey, nemlich nicht langer, als ſo lange die Witwe
und unmundigen Kinder das Witwen- und WaiſenGeld zu genieſſen haben.
Z. E. Der Vater kan verordnen, daß mit Ausſchlieſſung derer Kinder oder
der Witwe, eines von beyden die ſamtlichen roo Rthlr. alleine empfangen,

oder daß von denen unerzogenen Kindern eines etwas mehr oder weniger, als
das andere, erhalten, oder auch, daß dieſe von ihren WaiſenGeldern entwe
der der Mutter, oder die Mutter den Kindern, oder auch an die noch unverſorg

ten altere Geſchwiſter, welche das 21ſte Jahr bereits zuruck geleget haben,

abgeben ſollen; und ſoll auch dieſe Verordnung vollig gultig ſeyn, wenn ein
ſolches Mitglied bey ſeinem Leben ſelbſten eine Verordnung daruber aufſetzet,

ſolche dem Directori und Beyſitzern verſiegelt eingehandiget, und weder zu
ruck nimmt, noch in einem nachhero erfolgten Teſtamente widerrufet.

g XXIV.Wenn eine Witwe den Witwen Stand in Unehren oder durch zugelaſ- nneheliche.
ſene uneheliche Schwangerung verletzen ſollte: ſo iſt ſie ihrer Witwen Get, Zurane
der ſofort verluſtig; die mit ihrem verſtorbenen Manne erzeugten ehelichend npen—

Kinder



24 ναν,—Kinder aber behalten ihre Halfte der Waiſen Gelder an go Rthlr., bis nach

zuruck gelegtem 21ſten Jahre. Ueber die verluſtig gewordene o Rthlr.
aber behalt ſich die Societat nach Befinden, zum Beſten der Kinder, die
Diſpoſition vor.

ſ5 XXV.
Wie auch Die Witwe und Kinder, ſo Uebelthaten halber in Jnquiſition verfallen,

begangene
nebelthaten. und durch Urthel und Recht zu einer unehrlichen Leibes Strafe verdammet

werden, gehen, wann ſolche wirklich an ihnen vollzogen worden, in Anſe

hung dieſer VerſorgungsGelder ebenfalls leer aus, und haben weder die Er
ſetzung der gethanen Einlage, noch auch Antritts- und jahrlichen Zuſchuß—

Gelder zu hoffen; jedoch mit der Erklarung, daß wenn nur die Witwe al
lein, oder die Kinder allein, in Jnquiſition 2c, gerathen, der unſchuldige
Theil nicht darunter leiden ſolle.

g XXVI.
Ob dos Jm Fall ein Mitglied ſeine Frau boshaftig verlieſſe, und die Verlaſſene

hafte Verjaſſung das den gerichtlich ertheilten Scheidungs Brief nach geendigtem Deſertions Pro
Bungc ceß, dem Directorio vorzeigen wurde, ſollen ihr und ihren Kindern die jahr-
aufhebt? lich geſezten Witwen- und WaiſenGelder, jedoch dem jahrlichen Beytrag

ohnbeſchadet, angedeyen, weil ſie als eine wirkliche Witwe anzuſehen.
Wenn aber die Frau den Mann vorſetzlich verlieſſe, bleibet denen Kindern
nach des Vaters Tode das ihnen geſetzte jahrliche WaiſenGeld.

S XXVII.Wie ee Wenn ein allgemeines LandSterben erfolgen ſollte, welches doch Gott
d euee. in Gnaden abwenden wolle, und ſodann die Societat a 100 Perſonen nicht

dru mehr vollzahlig ware; ſo zahlet doch die Furſtl. Landſchafts Caſſe die von
ten? dem ubernommenen Stamm- und andern von der Societat habenden Ca

pitalien jahrlich fallende Jntereſſen, wie auch die am Leben ſepende und die

Socit
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Sodcietat noch ausmachende Mitglieder ihren jahrlichen Beytrag in unver—
ruckter Ordnung richtig fort, bis die Anzahl wieder vollſtandig ſeyn wird;
und muſſen ſolchergeſtalt die Witwen und Kinder, wenn es nicht zulangen
ſollte, mit dem, was es jahrlich austragen mochte, immittelſt zufrieden ſeyn,
bis das Ruckſtandige, laut hHXV., kan nachgezahlet werden.

go XxXViIII.
Jm Fall uber lang oder kurz das StammCapital durch jahrliche Jn Wie es

tereſſen und Beytrage, in Ermangelung der Witwen, auf 2oooo Rthlr. an ie
gewachſen ware, und man das ganze Jntereſſe davon zu Verſorgung der ECapitals zu
Witwen und Waiſen nicht vollig brauchete, ſoll der jedesmalige Ueberſchuß halten?

unter die Witwen und Waiſen deren Mitglieder, welche vom Anfang mit

45

Entwerfung dieſer Articul, und ſonſt, wis zu volliger Zuſtandebringung die-
ſes heilſamen Werkes, unermudet beſchaftiget geweſen, oder nach deren Ab—

leben unter die vorhandenen Witwen und Waiſen insgeſamt, zu gleichen
Theilen vertheilet werden. Und ſoll uberhaupt, ſolange die Societat aus
100 Perſonen beſtehet, das Capital nicht uber 2oooo Rthlr. ſteigen, und die
davon jedes mal fallenden Jntereſſen und Beytrage nicht zu neuen Capitalien
gemacht, ſondern gemeldtermaßen angewendet werden.

 XXIX.Wenn eine Witwe und keine eheleibliche unmundige Kinder vorhan- Wie es
den, ſo quittiret die Witwe fur ſich allein; hat aber der Verſtorbene nebſt nntn
der Witwe unmundige Kinder verlafſen, und dieſe mit der Mutter ſich nicht in haltene
abgetheilet, ſo quittiret ſie fur ſich und die Kinder zugleich, und zwar beyde

mit dem Curatore. Hat der Verſtorbene eine Witwe und unmundige Kin
der aus einer andern Ehe verlaſſen, oder die Mutter ſich mit ihren leiblichen
Kindern abgefunden, ſo EArtheilet ſie uber ihren Antheil cum Curatore beſon

dere Quittung, und die Kinder ſamt ihren Vormundern quittiren auch uber
ihren Antheil. Wenn weder eine Witwe noch unmundige Kinder nach

D dem



26
dem S RR. da ſind, nichtweniger, wenn der Vater einem mundigen Kinde
nach dem S RXlll. einen Theil des ausgeſetzten Geldes vermacht hatte, ſo
quittiret der Mundige beſonders, und zwar eine Tochter mit dem Curatore.

g XXX.Aufieinnng Beſny dem erſten Empfang der Witwen-und WaiſenGelder, auch ſo oft
des Vor—mundſchafts, mit denen Vormundern eine Abanderung vorgehet, iſt der Vormundſchafts—

Brieſei. Brief (das Curatorium oder Tutorium), der Quittung in vidimirter Ab
ſchrift beyzufugen.

g Aa32Xl.
Die Wit Auf dieſe Witwen- und WaiſenGelder, ſowol als auf die Begrabniß—

dliender Gelder, ſoll bey ſich ereignendem Concurs der Creditorum, bey reſtirenden

der ſind von gerrſchaftl. Gefallen, wie auch uberhaupt Schulden halber, es mogen ſol—
ullem Be
honntet che von dem Verſtorbenen ſelbſt oder deſſen Erben verurſachet oder gemacht

de ſrer. worden ſeyn, kein Arreſt noch Beſchlag ausgebracht werden oder ſtatt ha—
ben; es ware denn zu erweiſen, daß der Witwe verſtorbener Mann die
100 Rthlr. AntrittsGelder erborget, und dieſerhalb Kiage erhoben ware;
welchenfalls dieſe Witwe und Kinder ſich gefallen laſſen muſſen, daß die So

cietat dieſes Capital ſamt Jntereſſen, nach und nach von der Witwen und
Kindern jahrlichen Geldern abfuhre und bezahle. Wenn es aber geſche—
hen ſollte, daß des Verſtorbenen Witwe und Kinder auch bald nach des ver
ſtorbenen reſp. Mannes und Vaters Tode verſturben, ehe das erborgte Capi

tal der 100 Rthlt. dem Glaubiger vollig abgetragen worden: ſoll alsdenn
dem Glaubiger das noch Ruckſtandige aus der WitwenCaſſe von vorrathi
gen Jntereſſen/ oder ZuſchußGeldern vollends abgetragen werden, weil es
angeſehen werden kan, als ob die Witwe oder Kinder etwas langer gelebet
hatten, und der Glaubiger doch auch bey Verleihung ſeines Capitals die no
thige Sicherheit haben muß.

gXAXII.



nte c 27ſK XXXII.Es ſollen die Witwen und Waiſen, welche aus ſolcher Caſſe Gelder Die Wit—
wen- undbekommen. in Anſehung dieſer ihrer Witwen-und WaiſenGelder, niemals WaiſenGel—

mit einiger Abgabe, Beyſteuer oder Bewilligung beleget werden. der ſind von
allen ſonſti
gen öoffentli
chen Abgag XxxXxillI. ben freh.

Nichtminder ſoll auch dieſe Witwen- und WaiſenCaſſe bey entſtehen- Wie auch
die ganzeden KriegsZeiten und andern vorfallenden GeldMangeln, uberhaupt bey WüwenCaſ

was fur Zufallen es ſonſt ſeyn mag, jederzeit von allen offentlichen Beſchwer e
den oder andern Abgaben, wie ſelbige nur immer Namen haben mogen, des—

gleichen auch von allem AbzugGeld, Kraft der Hochfurſtl. kandes Herrſchaft

lichen gnadigſten Confirmation, frey geſprochen ſeyn. Gleichergeſtalt ſoll,
Kraft der Hochfurſtl. gnadigſten Beſtatigung, es niemals angehen, daß durch

heraus gebrachte Befehle, hinterlaſſene Witwen und Waiſen ſolcher reſp.
Ehemanner und Vater, die nicht Mitglieder dieſer Societat geweſen, in den
Genuß der Witwen- und WaiſenGelder dieſer WitwenCaſſe ganz oder zum
Theil geſetzet, oder die etwa ubrigen Jntereſſenoder Beytrags Gelder zu an
derm Nutzen, als gegenwartige Articul mit ſich bringen, z. E. zu Beſoldun
gen, Penſionen, GnadenGeldern, und wie ſie Namen haben mogen, ange
wendet werden: weil das letzte der ganzen Abſicht der Geſellſchaft wider—

ſpricht; das erſtere aber Gelegenheit geben konnte, daß denen Witwen und

Waiſen der wirklichen Mitglieder, die doch das Jhrige beygetragen, die
ſchuldige Gelder gebrachen.

S XXXIV.Damit die Societat unzertrennlich beyſammen halten und zu allen Zei- Verſprechen
ten deſto ſicherer beſtehen, mithin ein jeder verſichert ſeyn moge, daß die der Mitolie

Seinigen nach ſeinem Tode ſich der SS XIII. XVI. und ſo weiter gedach
ten Gelder ohnfehlbar zu getroſten haben: ſo gelobet jedes Mitglied hier

durch wohlbedachtig an, ſich dieſer Ordnung in allen und jeden Stucken zu
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28 teceunterwerfen und gemaß zu bezeigen, auch den jahrlichen Beytkag zu der in
vorhergehendem SII. Num. 2. und 8 III. geſetzten Zeit richtig abzufuhren.

K XXXV.
Verrich

Der Herr Direector und Herren Benuyſitzere ertheilen ſogleich nach er—
Zue edn folgter Einſchreibung, einem jeden Mitgliede der Societat unter ihrer Un—
rectoris und terſchrift und vorgedrucktem der Societat Jnſiegel einen Aufnehmungs—

ſitzern
Herreun Bev. denen Exſpectanten aber einen Anwartſchafts Schein, gegen Erlegung

8 Ggr. SchreideGebuhren, nach S II. und V., welche denn beſonders zu
Beſtreitung des Druckerlohns dieſer Ordnung und fonſten, mit angewen—
det werden fſollen. Sie nehmen fetner von denen Mitgliedern die vater—
lichen Verordnungen an, welche ihnen nach dem S XXlIlIl. nachgelaſſen
ſind. Jngleichen nehmen ſie von der Witwe und Erben eines verſtor
benen ſowol auswartigen als hieſigen Mitgliedes, die Bekandtmachungen,
TodtenScheine, Zeugniſſe, und dergleichen, an ſich, und geben ſolche an
den Caſſirer zu ſeiner Nachricht ab. Ferner ſchreibet bey einem von ihnen
jedweder Exſpectant ſich eigenhandig ein, nebſt dem jedesmaligen Dato und

JahrZahl, als ſich ein jeder angiebt, damit wegen der Ordnung, in welcher
ſie bey der wirklichen Einruckung aufeinander folgen, von der Societat ein
gewiſſer Entſchluß gefaſſet werden konne. Nichtminder entſcheiden ſie, mit

Zuziehung des Regiſtratoris, welcher zugleich die Stelle eiies ad Acta ver
pflichteten Actuarii vertritt, alle vorkommende zweifelhafte Falle, in ſo ferne
ſolche die Gerechtſame einzelner Mitglieder oder deren Witwen und Kinder

betref
*Das Siegel der Witwen- und WaiſenSccietat flellel bor:. Die Vorſicht welche in

der einen Hand das FeruGlas/ als das Zeichen der Kiugheit in der andern Hand

aber ein Bund zuſammen geknupfter Pfeilt halt welches die Einigktit und die zu
ſammen geſetzte Krafte derfelben andtutet. Sie ſitzet auf einem Poſtement als
dem Zeichen der Beſtandigkeit auf welchem ein Todtenkopf lieget und an wel
chem die erſten Eylben der drey Wortt: Providentin, Concordia Conſtantia, zu

leſen ſind. Um dat Siegel ſichet die Umſchrift. Siegel der Witwen und Waiſen

Societaet zu Eiſenach.
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betreffen, uhht aber folche Falle, welche in die Berfaſſung und Gerechtſame
der ganzen Geſellſchaft, qua corporis, einſchlagen. Denn, gleichwie dieſe
letzten von der ganzen Geſellſchaft bey erſter Zuſammenkunft zu erortern und

durch die meiſten Stimmen zu entſcheiden ſind: alſo ſoll hergegen, was die
erſtern Falle betrift, ein Mitglied, oder deſſen Witwe, oder Kinder ihre Kla—

gen oder Beſchwerden oder Suchen bey der Direction per modum ſimplicis
querelæ ſive implorationis, ſchriſftlich oder mundlich, doch in geziemenden Re

dens Arten, anbringen, und um ſummariſche Unterſuch- und Entſcheidung der
zweifelhaften Sache bitten: wobey jedoch Witwen und Kinder ſich keines
Advoeaten, fondern lediglich ihres Vormundes, bedienen ſollen. Wenn
nun die Sache von der Direetion zur Nothdurſt, jedoch ſonder einigen Ko—

ſten Aufwand, unterſuchet, und eine Weiſung nach Vorſchrift der Statuten,
oder, daferne ſolche nicht klare Maaße geben ſollten, nach der naturlichen Bil

ligkeit ertheilet worden: ſo ſollen ſich die Partheyen dabey beruhigen, oder,
daferne ſie fich durch dergleichen Ausſpruch abermals beſchweret befanden,

darwider binnen 10 Tagen von Zeit der Publication an, ſich des Remedii
appellationis vel ſupplicationis ad Principem, mit Ausſchlieſſung aller Leute—
rung bey erſter Jnſtanz, bedienen, in deſſen Unterlaſſung aber gewartigen,

daß dergleichen Weiſung, wann ſie vom Directore und Aſſeſſoribus gehorig
unterſchrieben worden, ihre RechtsKraft erreichet, worwider fodann kein
einziges Remedium, es mag Namen haben, wie es wolle, ſtatt finden ſoll.

Director und Aſſeſſores erhalten hierdurch zugleich auch Auftrag, volle Macht

und Gewalt, wider ein abgetretenes nach s v. oder ſonſt dieſer Ordnung
ſich nicht gemaß bezeigendes Mitglied auf erfordernden Fall Klage zu erhe—
ben, ohne darzu eine beſondere Vollmacht nothig zu haben, und ſolche fort
zu ſetzen, laſſen ſich auch, wenn es in auslandiſchen Gerichten (denn es bey

denen in ſamtlich Furſtl. WeimarEiſenachiſchen Landen befindlichen Ge
richten ohne Entgeld geſchiehet), den hierzu erforderlichen Verlag von denen
einkommenden Jntereffen oder juhrlichen Zuſchuß Geldern auf Berechnung
bezahlen; wie denn auth ſie des Caſſirers jahrliche Rechnung, Kraft dieſes
unterſuchen, quitliren, und alles uberhaupt nach beſtem Wiſſen und Gewiſ—
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ſen ohne einige Ausnahme beſorgen, was nur immer zu der Solletat Nutzeu
und Frommen gereichen kan, welches ſodann die Societat genehmiget, als

welcher ſie auf den jahrlich zu haltenden Zuſammentunften, von ſallem, was
inzwiſchen vorgefallen, ausfuhrliche Nachricht zu erſtatten haben. Jnglei—
chen hat einer von ihnen die juſtificirte Rechnung des Caſſirers jedesmal of—
fentlich vor zu leſen, und dadurch deren Jnhalt zu ſamtlicher Mitglieder Wiſ—
ſenſchaft zu bringen. Die jahrliche Zuſammenkunft der ſamtlichen Mit—
glieder aber ſoll den Tag nach Johannis, oder wenn ſolches Feſt den Frey—

tag oder Sonnabend fiele, den Montag darauf auf dem hieſigen RathHau
ſe, und zwar in der Hochfurſtl. Landſchafts Stube, gehalten werden.

S XXXVI.det Rezira- Der Regiſtrator fuhret nicht nur uber alles dasjenige, was von der
torit Sodietat bey jedes maliger Zuſammenkunft abgehandelt und beſchloſſen wird,

ein richtig und vollſtandiges Protocoll, und ſammlet bey zweifelhaften Fallen,
als welche durch die mehreſten Stimmen ihre Entſcheidung erlangen muſſen,
die Vota, ſondern er hat auch bey Vorfallenheiten die nothigen Umlaufe, Ver

ordnungen und Scheine zu fertigen, und uber dieſes auſſer den Zuſammen
kunfts Tagen derer vorkommenden Sachen halber, welche bis zur allgemei
nen Zuſammenkunft keinen Verzug leiden, ſich mit dem Directore, Beyſitzern
und Caſſirer zu vernehmen, woruber er benothigten Falls Regiſtraturen fer
tiget, und uberhaupt der Geſellſchaft Beſtes und Aufnehmen mit ihnen ge

meinſchaftlich beobachtet.

5 XXXxVII.
des Caſſi- Der Caſſirer hat auch auſſer dem, was er mit dem Directore und Regi
rers. ſtratore gemeinſchaftlich zu thun hat, uber alle eingehende Gelder, Quittungen

auszuſtellen, und ſolche der Societat getreulich zu berechnen. Er iſt ferner
verbunden, vrdentlich alle Monate, oder auf jedesmaliges Verlangen, dem
Directori und Beyſitzern Auszuge uber Einnahme und Ausgabe einzuhandi

gen,



nted 31gen, und ihnen die vorrathigen Gelder ſogleich vor zu zahlen. Aus denen
von denen Beyſitzern von Zeit zu Zeit erhaltenen Nachrichten fertiget er einen

richtigen Aufſatz, wieviel jahrlich an die Waiſen und die Witwen derer ver
ſtorbenen Mitglieder zu bezahlen ſey, welchen er s Tage vor der Zuſammen

kunft denen Beyſitzern uberreichet, damit ſie ſolchen nachſehen und an dem
Zuſammenkunfts Tage der Societat vorlegen konnen. Er verrichtet nicht—
minder die Auszahlung der Gelder, woruber aber die Quittungen jedesmal
von dem Herrn Directore atteſtiret ſeyn muſſen, an die hinterlaſſene Witwen
und Waiſen, dergeſtalt, daß, wieviel es vom Sterbe Tage des Mannes oder
Vaters, bis zum nachſten Quartal, Oſtern, Johannis, Michaelis oder Weyh
nachten, betragt, beſonders gezahlet; und hernach vierteljahrig fort gefahren
werde; ingleichen die richtige Auszahlung derer zo Rthlr. Begrabniß Gelder
gegen behorige Quittungen, als zu welchen er denen Empfangern das erſte
mal einen Aufſatz zuſtellet, und bey deſſen Entwerfung ſich nach denen hier
innen enthaltenen SS XIII. u. ſ.w. zu richten hat. Bey einem ſich er
gebenden Todtes Fall eines Mitglieds hat er zuforderſt allen Bedacht dahin zu:

nehmen, daß von jedem Mitgliede die BegrabnißGelder nach dem ſHRVI.
entrichtet und wieder zuſammen gebracht werden. Auſſer dem halt er uber

Einnahme und Ausgabe ein gewohnlich HauptBuch und ſchlieſſet beyde ſerhs

Wochen vor dem Zuſammenkunfts Sage ab. Aus dieſem: HauptBuche:
fertiget er alsdann die Jahrs Rechnung, und beleget die Ausgabe mit denen:
von denen Erben und ihren Vormundern unterſchriebenen Quittungen, wel

chen die ſFXXIII. erwahnte und von denen Bryſitzern dem Caſſirer abzu
gebende Bekandtmachungen, TaufZeugniffe, Todten Scheine und andere Zeug

niſſe beyzufugen ſind. Die Rechnungen ſelbſt ubergiebt er allemal 14 Ta
ge vor der Zuſammenkunft denen Beyſitzern, welche nach unterſuchter und

befundener Richtigkeit daruber zu quittiren, Kraft des S XXXV. dergeſtalt
autoriſiret ſind, daß weder er, noch ſeine Erben und Erbnehmen ſich dieſer—
halb eines weitern Anſpruchs zu beſorgen haben. Da nun noch zur Zeit
der Caſſirer, wie andere Ptrfonen bey der Societats Direction, fur ſeine Be
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muhung nichts bekommt, als iahrlich 4 Rthlr. fur Abſchrift der Rechnungen,
und Anzeigen desgleichen fur SchreibMaterialien; ſo iſt bey ſeiner gethanen
Vorſtellung von ſamtlichen Mitgliedern beliebet worden, daß, wenn er etwa
in denen erſten Jahren dabey Schaden leiden ſollte, ſolcher ihm, auf beſche
hene Anzeige und nach Ermeſſung der Direction, vergutet werden ſolle.
Wenn aber, wider Verhoffen, der Caſſirer der Societat ſchuldig bleiben wur—
de; ſo ſoll die Societat nicht allein durch die Obulgkeitliche Hulfe ſich von
ſeinem vereiteſten Vermogen ſofort bezahlt machen, ſondern auch, wenn ge
dachter Caſſirer ein wirkliches Mitglied der Societat geweſen, deſſen Erben
die Witwen und WaiſenGelder ſolange vorenthalten werden, bis die ganze
Schuld an Capital, davon aufgelaufenen Jntereſſen und etwaigen Unkoſten,

vollig getilget. Und damit man den Wachsthum des StammCapitals
von Jahren zu Zahren deſto leichter einſehen konne; ſo wird gleichfalls der
Caſſirer auf das lotzte Blat jeder Zahres Rechnung, einen Extract aller baaren
Gelder, welche an hieſige Landſchafts Caſſe von der Witwen- und Waiſeun
Sodcietat, vom Anfange bis dahin, geliehen worden, verzeichnen, auch was
die Societat an verſchiedenen Mitgliedern, Kraft der von ihnen ausgeſtellten
Obligationen, zu fordern haben, darzu ſetzen, damit man ſogleich das der—

malige ganze Capital der Witwen- und WaiſenCaſſe, folglich auch ihre
jährliche Einkunfte, uberſehen konne.

ſ XXXVIII.
Vorbemeldete Membra des Witwenund WaiſenSocietats Directorii,

welche dieſe Dienſte ſolange es der Societat und ihnen gefallig, verwalten,
haben ſich zugleich ſamtlich anerklaret, ihre Verrichtungen noch zur Zeit ohn

entgeldlich (Causgenommen des Caſſirers baaren Verlag zu RechnungsBu
chern und dergleichen) zu verrichten. Soollte ſich aber kunftighin das
StammCapital dergeſtalt vermehren, daß die Witwen und Waiſen von de
nen jahrlich fallenden Jntereſſen und Beytragen jedesmal vollzahlig verſorget

werden konnen, und von gedachten Geldern noch eiwas vorrathig bleibet;

wollen



etdcngh. 33wollen ſie ſich alsdann dasjenige, was nach einhelliger Genehmigung der

Societat, ihnen in Betracht des Vorraths, jahrlich ausgeſetzet werden wird,
gefallen laſſen.

g. XXXIX.Der zur Aufwartung beſtellte Bothe, hat bey der jahrlichen Zuſammen- Verrich

kunft der loblichen Societat, die nothigen Stuhle in die Landſchafts Stube zu geus.tung des Bo

ſammen zu ſchaffen, und dann ſo, wie bey der jedesmaligen Zuſammenkunft

des Societats Directorii, die nothige Aufwartung zu leiſten; weniger nicht in

allen Vorfallenheiten, ſo die lobliche Societat betreffen, auch auf Verlangen
des Herrn Caſſirers, ſich zu Beſtellung, Erinnerung und dergleichen Verrich—

tungen, willig und bereit zu erzeigen. Fur alle dieſe ſeine Bemuhungen ſind
ihm uberhaupt alljahrlich to Rthlr., mithin vierteljahrig 2 Rthlr. 12 Ggr.,
aus der Caſſe verwilliget und ausgeſetzet worden.

g XL.
Bey entſtehender FeuersGefahr, welche Gott in allen Gnaden abwen- Voorſerge

für den Kaden wolle, werden ſamtliche hier wohnende Mitglieder allen moglichen Fleiß, ſten der So
auch durch eigene Hand Aniegung, anwenden, daß der eiſerne Kaſten, darinn letat.

die Documenta, Obligationes, Geld, u. ſ. w. befindlich, aus der Behauſung
desjenigen Mitgliedes, der ihn bey ſich hat, fur Ueberhand ehmung der Ge
fahr gereitet werde. Einem jeden wird die Furſicht und Nothwendigkeit

dieſes Geſetzes in die Augen leuchten, und ſich darzu deſto bereitwilliger fin

den laſſen.

g RXAILI.
Wenn die Auszahlung derer Jntereſſen, wider Verhoffen vierteljahrig Sann die

an die Witwen und WoiſenCaſſe nicht richtig erfolgen ſollte: ſo hat die So Capital zu
cietat Macht, nach vorhergegangener desfallßigen ſchriftlichen Vorſtellung an tönne?ruck fordern

die Behorde, das Capital aufzukundigen, ſelbiges zuruck zu fordern, und im

E Fall



34 teFall es auch ſodann nicht abgetragen werden ſollte, hochſten Orts unter-
thanigſte Beſchwerde zu fuhren.

4. XL.II.Was bdeh Jn Fall zu einer Zeit die Societat etwan abnehmen, und keine neue
uegrr Mitglieder zu vollſtandiger Erhaltung der Anzahl derſelben ſich finden ſoll—

4 un ten, dergeſtalt, daß nur noch 1o, oder noch weniger Mitglieder, gleichwol
aber auch noch Witwen und Waiſen vorhanden waren: ſo ſoll zwar letzteren
Falls das Capital ſolange auf der Caſſe ſtehen bleiben, als Witwen und
Waiſen vorhanden; wenn aber keine mehr ubrig waren, oder aber gar kein
Mitglied der Societat, ſondern nur Witwen, oder Wikwen und Waiſen, oder
Waiſen allein vorhanden; ſo ſoll auf dieſe Falle das Capital, ſamt vorrathigen

Jntereſſen und Beytragen, eingetrieben, und zu gleichen Theilen unter die
noch vorhandenen Mitglieder oder Witwen und Waiſetn vertheilet werden,

und hatte auf ſolchen unverhofften Fall die Societat dadurch ihre Endſchaft.

 XLIII.Jredbeit Schließlich behalten ſich ſamtliche Glieder dieſer Societät vor, obige
d r. Puncte nach Beſchaffenheit derer Zeiten und Umſtande durch einmuthigen
beſferung Arueul Schluß zu verbeſſern, zu mindern und zu mehren; welches ſodann eben

die Kraft haben ſoll, als ware es in gegenwartiger Ordnung buchſtablich

enthalten; jedoch wohl verſtanden, daß dergleichen Aenderung der Haupt
Abſicht dieſes Werkes, ſo lediglich auf die Verſorgung derer Witwen und
Waiſen abzielet, nicht zuwider ſey, noch ſelbiger den mindeſten Abbruch

thue.

S XLIV.Entſaung WÊie man nun hiernachſt beh Sr. Hochfurſtl. Durchl. um
der Aus. gnadigſte Beſtatigung dieſet ſamtlichen Punete des ſrderſamſten untertha
kuchtt. nigſte Anſuchung zu thun, nicht ermangeln wird: Alſo entſagen auch ſamt

liche



να— 35liche Mitglieder allen und jeden dieſer Ordnung zuwider laufenden Ausfluch
ten, Rechts Wohlthaten und Rechts Mitteln, ſie haben Namen und mogen
erdacht werden, wie ſie nur immer wollen, beſonders des Nichtverſtandes, der
Unwiſſenheit, Ueberred,- und Uebereilung, oder daß die Sache anders abge—
handelt, als vollzogen worden, wie auch der allgemeinen RechtsRegul, daß
eine gemeine Verzicht nichts gelte, menn nicht eine beſondere vorher gegan—
gen; als worüber ſie vollkommen mit einander eins worden ſind.

Zu deſſen mehrern Bekraftigung ein jedes Mitglied ſich reſp. eigenhan—
dig oder durch einen Bevollmachtigten unterſchrieben, und ſein gewohnliches

Pettſchaft beygedrucket. So geſchehen Eiſenach den zoſten Nob. 1767.

N.1. (L.S.) Johann Chriſtian Gockel, Furſtl. Sachßen Weimar
und Eiſenachiſcher wirklicher Geheimder Rath und
Camlar, auch OberSteuer/ und allhieſiger Caſ
ſen Director, Director Societatis.

N.2. (L.Sc) Chriſtian Kohler, General Superintendent, Paſtor
ai2r vrirnarius/ des OberConſiſtorii Aſſeſſor und Epho

rus Gymnaſii,

wugleich in Vollmacht N. G1.;

N.3. (l. S) Wihhelm Freyherr von Schlammersdorf, Herzogl.
KSachßen Weimar- und. Eiſenachiſcher wirklicher

zuootheimer Regierungs Rath, Ritter und deſignirter
Gornmnyur des hohen Johqnniter Maltheſer Ordens.

N. 4. (1.S.) Georg Jacob Ludwig Rodiger, Herzogl. Sachßen

cKeimar e und Eiſenachiſcher wirklicher CamnerRath. ü

23

E2 N. ſ.



36 dnN. 9. (L.S.) D. Auguſt Friedrich Bertram, Furſtl. Sachßen
Weimar- und Eiſenachiſcher HofRath und Leib—

Mediecus, wie auch des Herzogthums Eiſenach
Stadt- und LandPhyſicus.

N. G. (T.S.) Chriſtian Friedrich Schnauß, Herzogl. Sachßen—
Weimar und Eiſenachiſcher RegierungsRath,

der Geſellſchaft Aſſeſſor.
zugleich in Vollmacht N. 35.

N.7. (.s.) Jmmanuel Lebrecht von Rath, Herzogl. Sach
ßen Weimar und Eiſenachiſcher wirklicher Ober

Conſiſtorial Praſident allhier.

N. g. (L.S.) Johann Carl Burkhardt von Fiſchern, Herzosl.
Sachßen Weimar und Eiſenachiſcher Geheimder

Cammereeretarius, und Aſſeſſor dieſer
Societat.

N.9. (T.S.), Wilhelm Heinrich Heim, Herzogl. Sachßen Wei-
mar und Eiſenachiſcher Regierungs Secretarius
und Archivarius allhier,

wie auch in Vollmacht Naag, 43, 59.

N. 10. (L.S.) Ernſt Leonhard Ebhart, Furſtl. Sachßen Weimar
und Eiſenachiſcher Ober Vormundſchaftl. Canz

ley Seeretarius, Geheimder Regiſtrator und Bo
thenmeiſter,

gugleich in Vollmacht N. 67.

N. n. (1.5.) Johann Philipp Petri Auhi Diaconus allhier.

i

N. 12.



N. 12.

N. i5.

N. 16.

N. 19.

(L.S.)

(L. S.)

N. 20. (1. S.)

37
Chriſtoph Ludwig von Rieteſel, Herzogl. Sach

ßen Weimar-und Eiſenachiſcher beſtellter Obriſt

Lieutenant allhier.

Hannibal Georg Hofmann, Ober Steuer Verwal
 ter und HofAAdvocat allhier zu Eiſenach.

Wilhelm Friedrich Heyligenſtadt, StadtRenth

meiſter allhier.

D. Samuel Gottlieb Ranis, Furſtl. Sachßen Wei
mar und Eiſenachiſcher Garniſon Medicus, wie

auch erſter Medic. Ordinarius allhier.

Johann Heinrich Dorr, Herzogl. SachßenWei
mar- und Eiſenachiſcher Rath und Landſchafts-

Caſſier allhier.

Friedrich Heyne, Herzogl. Sachßen Weimar- und
Eiſenachiſcher LandRenthmeiſter allhier,

und in Vollmacht N. 42, 46, 47, a8, jo, ji, 52, 54,
94 und 97.

Johann Chriſtian Friedrich Heuſinger, Diaco
nus allhier.

Augüuft Friedrich Roder, Furſtl. Sachßiſcher Cam
mer Seeretarius und Geleitsmann allhier.

Ehrinian Ludwig von Bendleben, Furſtl. Sachßi
ſcher Hauptmann allhier.

E3 MN. 21,
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MN. 21.-

N. 22.

VN. 23.

N. 24

J

(L.S.) Johann Ernſt Lauerwald, Furſtl. Sachßiſcher
OberConſiſtorial Secretarius allhier.

(L.S.) Benedict Chriſtoph Niebecker, Herzogl. Sachßen
Weimarund Eiſenachiſcher Major bey dem Eiſe

nachiſchen Land Regiment,

zugleich in Vollmacht N. 78.

(L.S.) Georg Friedrich von Roden, Capitaine allhier.

(L.S.) Heinrich Martin Heuſinger, Furſtl. Sachßiſcher
OberConſiſtorialCanzliſt allhier,

zugleich in Vollmacht N. 25.

Johann Friedrich Helfrich Boigt, Pfarrer zu Gro
Fenlupnitz.

(L. S.) M. Johann Valentin Briegleb, des hieſigen Gy—
mnaſi illuſtr. Conxecior.

(L.S.) AM. Johann Friedrich Eckhard, des hieſigen Fürſil.
HGhymnaſii Director.

(I. S.) Thomas Reindel, Medicina Dortor Ordinar. allhier.

(L.s.) Johann Adam Clermont, Herzogl. Sachßen Wei—
mmarund Eiſenachiſcher wirklicher CammerRath.

(L.S.) Johann GeorgBohl, Konigl. Daniſcher Hofagent.

(L.S.) Johann Gottfried Muller, dermaliger Buchhalter
des Konigl. Duniſchen HofAgent Bohls.

552 N. 32.



N. 4.

 ν, 39(L.S.) Johann Lorenz Streiber, RathsCammerer allhiet,
zugleich in Vollmacht N. 57, 71, 72.

(L.S.) Anton Adolph von Wurmb, Herzogl. Sachßen
Weimar und Eiſenachiſcher LandJagermeiſter.

(I.S.) Chriſtoph Schulz, Herzogl. Rentherey Diener.

Johann Ludwig Schnauß, Herzogl. Sachßen
Weimar und Eiſenachiſcher Secretarius bey der

GeheimdenCanzley in Weimar.

(L. S.) Carl Chriſtian Witſch, Furſtl. Sachßiſcher Rath
und Regierungs Secreturius allhier.

(L. S.y Johann Heinrich Gartner; Herzogl. Weimar Ei
ſenach-und Gothaiſcher LandBaumeiſter.

(L. S.) Sebaſtian Martini, HofKupferſchmidt allhier.

(L. S.) Johann Auguſt Jacob Doring, Hůttenmeiſter zu
Attgenbach, bey Eiſengch.

(L.Sy Wilhelm Carl Appelius, Burggrafi. Kirchbergi
ſcher HofRath; Hochfurſtl. SachßenEiſenachiſcher
Landſchafts Syndieus und HofAdvocat.

zugleich in Vollmacht. N43, 44, a5, 80, 81
und 95.

ui. Johann Georg. Ortmann, Pfarrer in Hel
unershauſen.

Ne 42.



40
N. 42.

N. 49.

N. 5o.

 ν

Hieronymtis Dietrich Berendis, Herzogl. Sach
ßen Weimar und Eiſenachiſcher Hof und Cam
mer Rath in Weimar.

Heinrich Anton Ackermann, Furſtl. Sachßiſcher
Hofeecretarius zu Weimar.

Johann Adam Aulhorn, Furſtl. Sachßiſcher Hof
Tanzmeiſter zu Weimar.

Kilian Gottfried Offeney, Hochfurſtl. Heſſen Hom
burgiſcher Cammer Rath zu Homburg.

Friedrich Freyherr von Fritſch, Herzogl. Sachßen
Weimar und Eiſenachiſcher wirklicher Geheim
derLegations Rath in Weimar.

Otto Philipp von Turk, Herzogl. Sachßen Wei
mar und Eiſenachiſcher Cammer Junker und Cam
mer Rath zu Weimur.

Johann Friedrich Hufeland, Doctor, und Herzogl.
SachßenWeimar- und Eiſenachiſcher HofRath

auch Leib Medicus in Weimar.

D. Gottlib Adolph Heinrich Heydenreich, Her—
zogl. Sachßen Weimgriſcher Hof und Regierungs

Rath auch GeheiinerArchivarius in Weimar.

Johann Wilhelm Seidler, Herzogl. Sachßen Wei
mar und Eiſenachiſcher OberConſiſtorialRath

in Weiman

N. JI.



N. zi.

N. 58.

 ve ArGottlob Heinrich Eylenſtein, Herzogl. Landſchafts—
Syndicus und LandſchaftsCommiſſarius in
Weimar.

Alexander von Kalb, Herzogl. Sachßen Weimar
und Eiſenachiſcher CammerPraſident zu Weimar,

Auch Jenaiſcher OberAufſeher.

Johann Euſtachius Graf von Schlitz, genannt
Gorz, Herzogl. Sachßen Weimar- und Eiſena
chiſcher GeheimderLegations Rath in Weimar.

Johann Daniel Chriſtian Engelhardt, Herzogl.
SachßenWeimar—- und Eiſenachiſcher Rath und

LeibChirurgus zu Weimar.

D. Johann Anton Kuhn, Furſtl Sachßiſcher Com
miſſions Rath und Amtmann in Großenrudeſtedt.

Bottlob Ernſt Jeſaias Baron von Stein FurſtlSachßen Weimar und Eiſenachiſcher Stallmeiſter

in Weimar.
—gJehann Chriſtoph Schmidt, Furſtl. Sachßiſcher

Raath und GeheimderSecretarius in Weimar.

¶L.S.) Juſtinian Thollden, D. Furſtl. Sachßiſcher Hof—
uUnd Regierungs Rath zu Eiſenach.

Carl Albrecht von Volgſtedt, Herzogl. Sachßen—
ül Jn Weirnar und Eiſenachiſcher KriegsRath inE—uu Weimiar.

5 J
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N. 66.

N. 67.

N. G8.

N. 69.

S

(L.S.)

.S)
(L.So

(I.S.)

(L.S)

Johann Anton Friedrich von Gochhauſen, Hoch
furſt. SachßenEiſenachiſcher Schloßhauptmann
allhier.

Auguſt Gottlob Blau, Paſtor in Dennſtadt.

Chriſtian Chriſtoph Ranis, Furſtl. Sachßiſcher
Regierungs Canzliſt, und Regiſtrator So—
cietatis,

zugleich in Vollmacht N. ſ5, ſ6, 74,75,84, 86, 87,

93, 96 und 98.

Georg Carl Kahl, HofFactor allhier.

Johann David Rohlig, Burgermeiſter in Eiſenach.

Michael Gottlieb Grießbach, Burgermeiſter in Ei—
ſenach und Stadtiſcher Landſchafts Deputatus.

Johann Samuel Koch, Fürſtl. Sachßiſcher Cam
merCanzliſt, und Regiſtrator Societatis,

zugleich in Vollmacht Wan und o1.

Johann Carl Hubler, Furſtl. Sachßen Weimar
uind, EKiſenachiſcher  Geheimer Poſt Secretarius in

Weimar.
2

n

¶.s) Johann Ernſt Bach, Furſii. Sachßiſcher Capel
meiſter und Caſſirer dieſer Societat.

(L.S.) Johann Wilhelm Erdmann, Colleg. IV. Gymnaſ.
illatzr. auch Hof und StadtCantor allhier.

T

N. 70.



N. 7o. (L.S.)

N.7t.

N. 72.

N. 73. (L. S.)

N. 74. (IL. S.)

N. 75.

N. 76. (L.S.).

—S— 43Johann Friedrich Hahling, Furſtl. Sachßiſcher
Regierungs- und OberConſiſtorial Diener allhier.

Johann Sebaſtian Dorſchel, Pfarrer zu Beutnitz,
Naura und Golmsdorf.

ZJohann Jacob Heinrich Paulſen, Furſtl. Sachßi
ſcher HofAlgent in Jena.

Georg Matthaus Stock, Steuer innehmer allhier.

Ernſt Wilhelm Vaterweiß, Furſtl. Sachßiſcher

HoſRath allhier.

Friedrich Gottlob Schultheß, Grafl. Hatzfeldiſcher
Canzley Rath in Blankenhayn.

Johann Wiltzin Joſſa, Furſtl. Sachßiſchet Korn

Schreiber allhier.

N. 77. (I. S) Johann Conrad Molter, Furſtl. Sachßiſcher Zucht

N. 78.

N. 79. S 85)

N. go.

und WaiſenhaußdJnſpector allhier.

Heinrich Leopold von Holy, Herzogl. Sachßen
Weimar und Ejſenachiſcher ObriſtLieutenant bey
dem Eiſenachiſchen LandRegiment.

Johann Balthaſar Boetius, Furſtl. Sachßiſcher
wofvBuchdrucker hieſelbſt.

ra Friedrich von Boyneburgk, Furſtl. Sach
n Weimuar/ und Eiſenachiſcher Cammer Junker.

c νναE—
2
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N. 85. (L.S.)

Johann Chriſtian Hofmann, Pfarrer in Stedtfeld.

Johann Wilhelm Labes, Amts Verweſer zu Ger—
ſtungen.

Johann Adam Heinrich Muller, Amts Voigt zu
Gerſtungen.

Friedrich Ludwig Oehme, Furſtl. Sachßiſcher Ae
cis Jnſpector in Weimar.

Johann Friedrich Hirt, Furſtl. Sachßiſcher Con
ſiſtorial Rath und Superintendent in Jena.

Johann Auguſt Rudolph Wahl, Diaconus in
Weimar.

Johann Frübrich VBulpius, AmitsCopiſt in
Weimar.

Johann Ludewig Konig, ArchiDiaconus in
Weimar.

Johann Bernhard Halle, Furſtl. Sachßiſcher
Stadt Jauptmann und RegimentsFeldſcherer
allhier.

 Jeohann Gottlieb Wein, Furſtl. Sachßiſcher Re
dvierungsCanjzliſt allhier,

zugleich in Vollmacht N. get.
tJolgnn Philiun Luderbig Furſil. Sctchßiſcher

eanmtz Reytſa tor in Weimar.
N. 92.



 d 45N. 92. (L.S.) Friedrich Schafer, Furſtl. Sachßen Weimar und
Eiſenachiſcher Munzmeiſter allhier.

N. 93. Johann Heinrich Witzel, GeheimerCanzley Diener
in Weimar.

N. 94. i. Johann Frick, ConRector des Gymnaſit illuſtr.

in Weimar.

N. 95- Jacob Ehriſtoph Brandenburg, Pfarter in der
Ruhl, Gothaiſcher Seite.

N. 96. Georg Laurentius Batſch, HofGerichts Aetuarius
in Jena.

N. 97. Johann Ernſt Bruckmann, Furſtl. HofFriſeur
zu Weimar.

N. 98. Johann Heinrich Salomon Rentſch, Furſtl.
S

Sachß. Coiiſſions Rath u. Amtmann in Weimar.

N. 99. (L.S.) Johann Jacob Nttdolph, Herzogl. Sachßen Wei—
mar- und Eiſenachiſcher RentSecretarius allhier,

zugleich in Vollmacht N. 83.

N. 1oo. (L. S.) Johann Chriſtian kangius, Kauf- und Handels-
mann allhier.

Wann uUns dann did fierunter intendirte Abſichten zu gnadig

ſtem Wohlgefallen aereichen, und Wir alſo dem Suchen zu
deferiren, kein Bedrnken gefunden; Als confirmiren und be—

—Dh— ſtati
.J
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46 Sſtatigen Wir in obhabender OberVormundſchaft Unſers
freundlich geliebten unmundigen ErbPrinzens, Herrn Carl
Auguſts Herzogs zu SachßenWeimar und Eiſenach,
Lbdn. und als LandesRegentin, aus LandesgFurſtlicher Macht
und Gewalt vor inſerirte Geſetze der in dem unter Unſerer
OberVormundſchaftlichen Pflege ſtehenden Furſtenthum Eiſe—
nach aufgerichteten Witwen und WaiſenSocietat, und wollen,
daß ſolchen in allen Articuln, Puncten und Clauſuln ſtracklich
nachgelebet und daruber zu jetzigen und kunftigen Zeiten veſt
gehalten werden ſolle, geſtalten Wir auch erwahnte Societat
Unſerer LandesFurſtlichen Protertion, Schutzes und reſpective
Gnade hierdurch verſichern.

Urkundlich haben Wir dieſe Confirmation eigenhandigAu

unterſchrieben und mit Unſerm Ober Vormundſchaftlichen Jn
ſiegel zu bedrucken befohlen. So geſchehen Eiſenach den zten

Januar. 1766.

DQ

J Amelith v. i.S.

J 8 n aw 160



hdeuc a7A.
Von Gottes Gnaden Wir

Anna Amalia,
Verwittibte Herzogin zu Sachßen

Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, gebohrne
Herzogin zu Braunſchweig und Luneburg, c. Landgrafin in Thuringen,

Matggrafin zu Meiſſen, gefurſtete Grafin zu Henneberg, Grafin zu der Mark

und Ravensberg, Fraun zu Ravenſtein,

Ober Vormunderin und Landes Regentin,
a

nunnrkunden und bekennen hiermit? Demnach Uns die Deputirte der7 hieſigen Landſchaft, an Grafen, Ritterſchaft und Stadten, vor ſich

und ihre Mitglieder unterthanigſt zu vernehmen gegeben, wasmaßen ſie
auf Anlangen der von Uns gnadigſt beſtatigten. Witwen und Waiſen

Societat,

1) Die kleinen Capitalien, wie ſie durch die jahrliche Verzinſung und
Beytrage derer Mitglieder werden zuſammengebracht werden, je
doch nicht geringer als zoo Rthlr. auf einmal anzunehmen, daruber
Landſchaftliche Ohligationes auszuſtellen, und das erhaltene Capital

zum Abtrag anderer LandesSchulden, oder ſonſt zu des Landes
Mutzen zu verwenden;

22) das Stiſtungs Capital, welcheg doch nicht uber 2oooo Rthlr. an

4 41 wach



wachſen darf, allezeit mit Funf von Hundert zu verzinſen, und be

ſtandig, ohne Aufkundigung in der Caſſa beyzubehalten, auch

3) uber dieſe Verficherung nicht allein LandesFurſtliche Confirmation
zu erbitten, ſondern auch ſolche treulich zu erfullen zu ſuchen.

Wie nachſtehender Verſicherungs Schein des mehrern beſaget:

Machdeme die hieſige neu errichtete Witwen/ und WaiſenSoeietat ſowol
unteirm 12ten Novembr. a.c. als auch in ihren Stiftungs Articulis

nachgeſuchet, daß dasjenige StammCapital, welches ſie zur dereinſtiaen
Verſorgung derer Witwen und Waiſen theils jetzo, theils nach und nach zu—
ſammenbringen wurden, gegen Landubliche Verzinſung zu Funf vom Hun

dert in Hochfurſtl. Landſchafts Caſſe aufgenommen und daruber Standiſche
Verſicherung ertheilet werden mochte; hierunter auch zu Beforderung einer
ſo loblich- als gemeinnutzlichen Sache willfahret, und bereits unterm 14den
Novembr. a.c. vorlaufige Reſolution ertheilet worben: als verſprechen wir
Endes unterſchriebene des hieſigen Furſtenthums zum Engern Ausſchuß de—
putirte Stande, von Grafen, Ritterſchaft und Stadten, vor uns und unſe
re ubrige Landſchaftliche Mitglieder,

1) Die kleinen Capitalien, wie ſie durch die jahrliche Verzinſung und
Beytrage derer Mitglieder werden zuſammengebracht werden, bey

Hochfurſtl. Landſchafts Caſſe, jedoch nicht geringer, als Funfhun
dert Beichsthalen, ſagen goo Rthlr., auf einmal anzuneh—
men, daruber nebſt unterthanigſt zu arbittender hoher Landesfurſtli-
chen Confirmation Landſchaftliche Obligationes auszuſtellen, und
das erhaltene Capital zum Abtrag anoerer Landes Schulden, oder
ſonſt zu des Landes Nutzen zu verwenden.

2) Kan das StiftungsCapital bis uf Zwanzigtauſend Beichs—
thaler, ſagen 2od tht,..jedoch hoher nicht, anwachſen, wel—

ches



 d ſ 49
ches allejät mit Funf vom Hundert verzinſet, beſtandig in der Caſ—

ſe beybehalten, und niemalen zufgekundiget werden ſoll, und uber

alle dieſe Verſicherungen werden wir

3) nicht allein die hohe LandesFurſtliche Confirmation unterthänigſt zu
erbitten, ſondern auch ſolche uberhaupt treulich zu erfullen ſuchen.

Zu mehrerer Urkund haben wir dieſen VerſicherungsSchein eigenhandig
unterſchrieben und beſiegelt. So geſchehen Eiſenach den oten December

176 9.

Von Grafen, Ritterſchaft und Stadten des Furſtenthums
Eiſenach, zum Engern Ausſchuß deputirte Stande,

(L.S.) WilhelmCarlAppelius (L.S.) Georg Ludwig Eruſt von
Burgarafl. Kirchderviſchet Sarſtall.

gerollmacht. Rath. æ ¶.s.) Johann Friedrich von Po
lentz.

.s.) Wilhelm Friedrich von Neſ
ſelrode.

1. s.J. Otto Friedrich von Wan
genheim.

.s.) Carl von Boyneburgk.
2

¶.S.) Johann Andreas Knoll.
¶.s.) Michael Gottlieb Grieß

bach.
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Mit unterthanigſter Bitte, Wir mochten dieſe Unternehmung gnadigſt

Zzuu approbiren und ſelbige ebenermaßen zu confirmiren geruhen; und Wir
dann auch hierunter zu willfahren keinen Anſtand gefunden; Als geneh
migen Wir nicht nur ſothane Verbindung, ſondern confirmiren auch in
Ober Vormundſchaft Unſers freundlich geliebten unmundigen ErbPrin

zens, Herrn Carl Auguſts Herzogs zu Sachßen Weimar und
Eiſenach Lbdn. und als LandesRegentin, den inſerirten Verſicherungs—

Schein aus LandesFurſtlicher Macht und Gewalt, und wollen, daß ſelbi—
ger zu allen Zeiten kraftig bleiben und demſelben behorig nachgelebet werden

ſolle, jedoch Uns und Sr. Lbdn. an der LandesFurſtlichen Hoheit, Ge
rechtſamen und Befugniſſen, auch ſonſt jedem dritten ohne Schaden und
Nachtheil. Zu deſſen Urkund haben Wir dieſe Confirmation eigenhan
dig unterſchrieben und mit Unſerm Ober Vormundſchaftlichen Jnſiegel be

drucken laſſen. So geſchehen Eiſenach den zten Januar. 1766.

P) Aneliens is
2

L.



A c 5:Berzeichnißder

“e

derer Herren Exrſpeetanten,
wie ſolche eingetragen wordkn.

N. J. Herr Daniel Gottreich Peucer, Furſtl. Sachßiſcher Cam
merdrchiveecretarius allhier.

N.2.  Johann Philipp Salzer, Furſil. Sachßiſcher HofAd
vogegt allhier.

N.z. Carl Chtſſtian von Roomrodt, Furſtl. Heſſiſcher
Hauptmann.

N.4. Johann Sebaſtian David Schuler, HofpPeruquier
allhier.

Johann Gottlieb Kern, Kauf- und Handelsmann all
hier. ül

N.6. Jaohann Balthaſar Neumeiſter, Caplan zu Oſt—

N.7. Jeohann Chriſtoph Rudolph, Cantor in Weimar.
N.8.  Heinrich Chriſtlan Caſpar Thon, Furſtl. Sachßiſcher

Amts Verweſer auf Lichtenberg.
e—u

—d 6 rrrse v *G 2 N. 90a e
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52 n vheN.9. Herr Johann Philiph. Thon,Birſil. Sachßiſcher Amts—
Verweſer in Salzungen.

d. 10. Zohann Friedirich Muller, Furſil. Sachßiſcher Amt—
mann zu Berka an der Ji, inr Weimariſchen.

IJ

N. II. Eirt Wilhelm Schumacher, SubConrector bey dem
 Fuſſtl. Gymnaſio illuſtr. alhier.

N. i2. Johann Friedrich Zwytzen, Diaconus allhier.

N. 13. Johann Chriſtoph Tſchirpe, Candidat. Theolog. all—
J“ hier. —i Agen —5ll.

N. 14.  Johann Chriſtian Huhling Furſtl. Sachßiſcher Amts
Derwalteg zu Creuiburg

ues
N. i.  Johann Wilhelm Ludeeus, Auditeur unter dem Furſtt.

Lubomirskyſchen Reglinent, in ChurSachßen;
2

N. 16. Johann Chriſtoph Kramer, Pfarrer zu Boßleben.

Johann Auguſt Ludecus, Candidat. Theolog. in

Weimgr. 8

22

Johann Nicolaits Hoſmunn, PfarrEubſtitut. in

NMittelhauſen.. an
N.i.  gZJeohann Mithael Stel.  hofdiſher in Weinnr.

u7 4

2

2
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N. 20. Herr Eruſt dluguſt von Moltke, Furſtl. Sachßiſcher Cam

N. 21.

N. 22.

anerJunker und Rtgierungs Rath allhier.

Johann Heinrich Chriſtoph Zahn, Pfarrer zu Mark

A ſuhl. S—HS

Johahn Ludwia Adam Schulz  Furſtl. Sachßiſcher
ĩJ Steuer Commiſſ: Subſtitutus.

dJeohann Jacob Auguſt Wolf, Furſtl. Sachßiſcher
Reguerungs Aereſſiſt allhier.

Georg Ernſt Bohm, Avotheker zu Berka an der
Werra.

Ehriſtian Frlebrigg Wilhelm Koch, Furſil. Eachßi-
ſcher Seeretarius aullhier.

Johann Chriſtian Sckell, Furſtt. Sarchßiſcher Wild

miiſter zu Droiſtedt.

Georg Chriſtian Crell, Furlil. Sachßiſcher Salz Ver
walter gu Wilhelms Gluksbrunnen.

Chriſtian Fridnich Hrim, Fuirſtl. Sachßiſcher Forſt

Slbienter jr Erbenhauſen

ueeFranz Gerſtungen, SghSchrelber zu Wilhelms

2Eluleunnen. J

 —18 24 ü eA
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ν.

—S
Herr Carl Friedrich Bauerreiß, Kaufmann zu Nutn

berg.

 Johann Michael Sartorius, Kaufmann zu Braun

n ſchweig. 2ü

 Johann Chriſtian Siegmund von Lingen, Furſil.
Sachßiſcher OberConſiſtorial Secretarius all

hier.

Chriſtian Adolph Auerbach, Zurſtl. Sachßiſcher Hof
Advocat allhier.

 Johann Wilhelm Fehmel, Bader allhier.

 Chriſtian Friedrich Seiler, Hof-Hautboiſt in Wei
anar.

 Johann Earl Bohm, Jurttt Sachßiſcher Commiſ
ſions Seerttatius in Veinlar.

Johann uguft Miühicach, hiuil Suchliſcher Ober
Amts Copiſt allhier.·

Rudolph Friedrich Schmidt, Zurſtl. Sachßiſcher Bau

a Schtbeh alhint
S

Johann Carl Heerwart, Furſtl. Sachßiſchet Hofald
voocat allhier.

Zohann Anton Etias MNouch, Pfarrer zu UnterEllen.5

N. 41.
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Herr Johann Chriſtian Wilhelm Rudorff, Furſtl. Sach

ßiſcher HofAdvocat allhier.

Johann Chriſtoph Ortlepp, Furſti. Sachßiſ. Steuer
VWerwalter zu Creuzburg.

Johann Georg Kohler, Medic. Ordin. in Creuzburg.

JohannCarl Ludewig Schellhaß, Furſtl. Sachßiſcher
Regierungs- und LehnsFiſcal allhier.

Johann Chriſtian Molter, Pfarret zu Farnroda.

Johann Chriſtian Lammerhirt, Candidat. Theolog.
zu Aſchenhauſen.
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